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72. Jahrgang 


Herriot in Bulgarien 


Auch Bulgarien 
fordert Gleichberechtigung 
Sofia, 12. Auguſt. Heute beginnt hier der 

den dener der Se aufen n Ey der 
on un Parteien, für den drei Tage 
e 

ich, nglan), anematri, 
Holland, Polen, Griechenland, der Türkei 


und Bulgarien. Aus Deutſchland ind 
zwei Mitglieder der ehemaligen Sdaatspartel 


Im Mittelpunkt einer am geſtrigen Freitag 
vor dem hieſigen Bezirksgericht durchgeführten 


eingetroffen, die dem Kongreß als Beo ü 
be Appellations⸗ Verhandlung gegen 
9 — us Frankreich Alexander Jurſch als verantwortlichen Re: 
ee 2 r ge Minifterpräfident dakteur unſerer Zeitung jtand ein im „Kurjer 
1 er nd nachmittag Warſzawſti“ veröffentlichter Preſſeartikel des 
5 nternationale Lage halten bekannten Generals Sitorſti, den wir im 
1 \ Oktober v. J. in einer Warſchauer Korreſpon⸗ 
Berlin, BE denz nachgedruckt hatten. General Gitoriti 


hatte ſich darin über 

die angeblichen Rüſtungen Deutſchlands 
in einer Weiſe geäußert, daß wir uns zu einer 
kritiſchen Stellungnahme veranlaßt jahen. 
Wegen dieſer Kritik war vor zwei Monaten 
unter Zugrundelegung eines Vergehens aus 
8 170 des Strafgeſetzbuchs (Verbreitung falſcher 
Nachrichten, die öffentliche Unruhe wecken kön⸗ 
nen) vom Burggericht als erſter Inſtanz 
auf eine N 

Freiheitsſtrafe von einem Monat Gefüng⸗ 

nis und eine Geldbuße von 500 Ztotn 

erkannt worden. 8 

Trotz den Darlegungen des Verteidigers, 
Rechtsanwalt Grzegorzewſki, daß eine 
Anwendung des zut trafung heran⸗ 


Der ehemalige franzöſi⸗ 
Herriot hat die heute 
Tagung der inter ⸗ 
der demokrati⸗ 


6 DMiniiterpräfiken 
5 Sofia beginn 
nationalen Union 


wü 
öſiſchen Staatsmannes nicht rechtfertigen; 
— der ſeit abe f 8 8 


‚europe immer wieder für die politiſchen 

trankreichs wirbt und der im 

1 N = 1 Dr 8 ern tangriffspatt 

nd u e ändigung dieſes 

, „ 20 und eee be ee 

w ifellos n € 

van ee wm. 

lich dat 15 He Syſtem einzubeziehen. Frei⸗ 

* arien eine Reihe pofthiver Forde⸗ 

en geltend zu m „von denen ſeine 

Haltung zu Frankreich und deſſen Ver⸗ 

abhängen wird. Wie Deutſch⸗ 

ordert auch Bulgarien ſeit 

er bei der ſchwierigen politiſchen 

beſonders rkenswerten 

le Gleich berechtigung und 

chutzſeiner Minderheiten 

* 55 50 ee. der bei dem 

onier in i 

et 5 Bulgarien 
außerdem an 
w 


> Paris, 12. Auguſt. (Pat.) Di s 
Bedeutung if. Da Bulgarien Pat.) ie Havas 
Halt 


Agentur veröffentlicht einen Brief des Sena⸗ 
tors Dr. Armbruſter an den Außenminiſter 
Paul⸗Boncouf, in dem der Senator dem 
Miniſter mitteilt, daß er gleich nach Wie⸗ 
der aufnahme der Senatsarbeiten 


Italien einen gewiſſen Rück 
pird es nicht genügen, wenn Frank⸗ 
eine Reihe finanzieller und wirt⸗ 
Vorteile anbie Eine Kurs⸗ 


1 


ng Bulgariens könnte nach | eine 

Lage der Si nur dur ü 
einer Bereiptigten Fordern * re Br Interpellation in Sachen der Politik des 
. inen Entente in Frage kommen. Bis⸗ Außenminiſteriums 
Fond dieſe Gtantengruppe aber nüber einbringen werde, die gegenwärtig — nach 
A Intereſſen in politiſchen wie Meinung des Senators — zum Bankerott 

5 Dingen eine durchaus ableh⸗] des Völkerbundes ſtrebe und Frankreich 
nende Haltung eingenommen. | in neue Konflikte hineinziehe. Der Verfaſſer 


Vor dem Rücktritt Machados 
Kuba im Aufruhr — Meutereien und Bombenwürfe 


Ae 12. Auguſt. Die kubaniſchen An: 

Heinen jetzt ins entſcheidende Stadium 

getreten zu fein. Die Meuterei hat bereits 
Formen eines offenen Bürgerkrieges 

angenommen. 

Ange eue weden, in dem ſich Polizei und 


der R 
Exploſton ei 1 
Perſonen We hte völlig zerſtört. Vier 


Machado ſolle ſein Amt an den jetzigen 
Kriegsminiſter General Herrera abs, 
treten. 


Auch die Armee nimmt eine ganz entſchie⸗ 
dene Haltung gegenüber Machado ein. In 
einem Ultimatum fordert ſie Machado auf, 
bis heute, Sonnabend, 12 Uhr mittag ſein Amt 
niederzulegen. Machado ſoll einer Mit⸗ 
teilung der Armee n auf das Ultimatum 

haben, innen zweimal 
24 Stunden den Rücktritt zu vollziehen 
und daß ein proviſoriſcher Präſident ernannt 
merde. 

New Dort, 12. Auguſt. (Reuter.) Staats⸗ 
ſekretär Ferrara hat erklärt, der kubaniſche 


Gegenvorſchlag auf die Vorſchläge der Ver⸗ 
einigen Staaten 915 vor, daß Machado un⸗ 


! 


2 2 Tr 1 
e 
in der Nähe von 


Freitag abend gemeutert u 

peiben ‚befeftigten Blägen eng engeren 
nur eim Schuß abgefeuert wor⸗ 

Nach einer Walhingtoner Meld. a 
aber die Meuterei ſchne ll 8 
worden zu ſein. 


verzüglich ſeinen Abſchied nehmen werde. Sein 
Nachfolger ſei ſchon beſtimmt; der Name werde 
ſofort nach Annahme des kubaniſchen Gegenvor⸗ 
Wings re en In ber 72957 
} wer riegsminiſter Herrera die proviſo⸗ 
Die Stellung Machados wird immer riſche ee % 
rg er bereits Ge⸗ * 
„daß die kubaniſche Regierun 8 g 

— — Botſchafter, der betanntlig . Dublin, 12. Auguſt. Die Regierung des Frei⸗ 
Nütktritt des kubaniſchen Präfidenten 9 eder n hat den für Sonntag geplanten 
Haben fal, den Vorſchlag gemacht habe, | weh . Taigiltiigen Blauhemben 


| 


Sonntag, 13. Auguſt 1933 


Wieder ein Monat Gefängnis! 


Das Poſener Appellationsgericht beſtäligt ein einmonaliges 
Gefängnisurkeil gegen Redalteur des Poſener Tageblalls 


gezogenen Artikels des Strafgeſetzbuchs nicht 
in Frage kommen könne — eine gewiſſe pol gi⸗ 
ſche Preſſe hat ſich ſchließlich ſchon des öſteren 
in einem antideutſchen Sinne betätigt —, gab 
Richter Tomkiewicz dem Antrage des 


Staatsanwalts auf Beſtätigung des erſtinſtanz⸗ 


lichen Urteils ſtatt und 
beſtätigte das Urteil 

mit dem Hinwies darauf, daß der Inhalt der 
wiedergegebenen Auslaſſungen die Worte 
„Deutſchenhaß“ und „Höhepunkt des 
antideutſchen Feldzuges“ nicht gerecht⸗ 
fertigt hätte. W 

Gegen das Urteil wird Kafſation beim 
Oberſten Gericht eingereicht werden. 


ECC IRRE 
Wie wir ſoeben erfahren, wurde die heutige 
Ausgabe des Liſſaer Tageblatis 

beſchlagnahmt, 


weil es ſich in einem Artikel mit eine 2 
til. beihäitigt, ns zur Zeit in 1 mn 


tt wird u . 
e 


Franzöfifcher Rückzug vom Biererpaft? 


Man ſucht Gründe für eine Nichteatifizierung 


des Briefes begründet ſeinen Entſchluß damit 
daß die Deutſchen die Bene . Vertreter 
VÿʒSr t wit are 
0 il wiſchenfälle ni 
Kenntnis genommen haben. Paß e 
für gewiſſe Artikel des Viererpaktes Sank⸗ 
tionen fehlten 
und ſeine Unterzeichner ihren Verpflichtungen 
nicht nachkäme n, das dei an Bae 
daß dieſes politiſche Dokument die „Lebens⸗ 
probe nicht ausgehalten“ habe. 
Der Krakauer „Iluſtrowany Kurer 
Codz.“ bringt ſenſationelle Budapeſter Mit: 
teilungen über 


neue Militärmaßnahmen der Fran an 
der deutſchen Sees 1 


In politiſchen Kreiſen Frankreichs herrſcht da⸗ 
nach die allgemeine W dahs dieſe 
Schutzmaßnahmen keine vorläufige, ſondern eine 
planmäßig durchgeführte Aktion ſeien. Dieſer 
Schritt der franzöſiſchen Regierung wäre ein 
ausdrücklicher Beweis dafür, daß die franzöſi⸗ 
Ihe Grenze gegen den „Hitler anſturm“ 
ine bewacht werden müſſe. Man erwartet 
5 e * 
Erklärung Daladiers und Paul⸗Boncours 
zur „neuen franzöfiſchen Außenpolitik“. 

Frankreich werde die Kündigung des Vierer⸗ 


paktes zu dem Zwecke verlangen, um in Berlin 
ganz ſelbſtändig vorgehen zu können. 


Im Augenblick pr eine Ratifizierung des 
Viererpaktes für Frankreich unmöglich. 


Die Geduld ſei erſchöpft. Darüber 
brauche man ſich nicht zu wundern, wenn es 
ſich herausgeſtellt habe, daß man ſich auf Ver⸗ 
pflichtungen und Erklärungen Deutſchlands 
„nicht verlaſſen“ könne. 


Frankreich plane einen Truppenſchub an der 
Nordoſtgrenze 


im Zuſammenhang mit der verſchärften (2) 
52 0 5 Lage, ... die es elbe 
verſchuldet hat. 


4 Ausuahmezuſtand in Eſtland 

epal, 12. Auguſt. Die Regierung Eſt lands 
hat den Ausnahme zuſtand . Alle 
Vereinigungen ehemaliger Frontkämpfer, die 
Vereinigungen der ſozialiſtiſchen Jugend und 
wei andere uniformtragende Vereinigungen 
nd verboten worden. 2055 5 


a, 


heit, der zu ſeinem klarſten Au 1 
1 rn gelangt, die ihre tägliche Auf⸗ 
gabe 


heit mit Schuld beladen und an ihrer 


Die hoffnung Europas 


E. In. Die Kommentare der polniſchen 
Preſſe zu dem Ergebnis der Danziger Ver⸗ 
handlungen ſind außerordentlich lehr⸗ 
reich. Während der nationaldemokratiſche 
„Kurjer Poznanſki“ mit der An: 
empfindlichkeit eines Seiltänzers, der vor 
lauter Beſorgnis ſeine antideutſche Linie zu 
verfehlen für die wirklichen Vorgänge und 
Wandlungen auf der feſten Erde kein Aug: 
mehr frei hat, in der freiwilligen Gewäh 
rung von Sonderrechten an die polniſch⸗ 
Minderheit in Danzig nur eine Gelbit: 
verſtändlichkeit ſieht, glaubt das offi⸗ 
iöſe Regierungsblatt, die „CGazeta Bol: 
! darin Berliner Einflüſſe zu 
erkennen, ohne zu verſtehen, daß die Zuge⸗ 
ſtändniſſe, die von Danziger Seite auf dem 


paſſen, die von mancher Seite ſeit den Tagen 
von Verſailles mit Beharrlichkeit und In⸗ 
brunſt als 5 
werden. Dieſer Geiſt, 


darin ſteht, das deutſche Volk auf jede 
Weiſe und bei jeder Gelegenheit herab⸗ 
zu würdigen. Der die Deutichen als 
das aut und niederträchtige Prinzir 
herauszuſtellen bemüht iſt, mag es ſich nun 
um einen Streik im El ſa ß handeln, der den 
franzöſiſchen Poliziſten zu ſchaffen macht, 
oder um F wo das Gefühl 
für die Schmach einer würdeloſen Abhän⸗ 
gigteit vom Ausland immer größere Volks⸗ 
kreiſe erfaßt, oder um Irland, wo Zeichen 
für einen bevorſtehenden Bürgerkrieg be⸗ 
merkbar werden, oder um den polniſchen 
Oſten, wo ukrainiſche Terroriſten Torheiten 
begehen, oder um Chicago, wo den Polen 
das Geld zum Anterhalt eines eigenen 
Pavillons auf der Weltausſtellung aus⸗ 
geht — an alledem find nach Anſicht dieſer 
ſehr fixen, darum aber auch ſehr gedan⸗ 
kenarmen Schreiberleins die böſen Deut⸗ 
ſchen ſchuld. Sie müſſen bei jeder — 

re 
und Achtung gezupft werden, damit ſie eben 
in den Augen der Weltöffentlichkeit als ein 
moraliſch minderachtbares Volk erſcheinen, 
das eines gleichen Rechtes neben den anderen 
Völkern unwürdig iſt, und — um wenig⸗ 
feine einen Schein von Berechtigung für 
eine eigene Weigerung vorzeigen zu können, 
den Verpflichtungen des Friedensvertrages 
nachzukommen, in dem ausdrücklich erklärt 
iſt, daß der Abrüſt ung Deutſchlands 
1 anderen Völker folgen 
o ll. 


Wie hat man ſich doch bemüht, den deut⸗ 
ſchen Nationalſozialismus als den Ausbund 
der gemeinen Brutalität und der Barbarei, 
als das Sammelbecken für alle unterwertigen 
Elemente in Deutſchland darzuſtellen, vor 
ihm mit hocherhobenem Finger zu warnen, 
weil er die Welt zumindeſtens ſofort in ein 
neues Blutbad ſtürzen würde, und um 
(nachdem der Nationalſozialismus in Deutſch⸗ 
land zur Macht gelangt war) ſchleunigſt 
Redensarten über die Notwendigkeit von 
Sanktionen daherzudeklamieren. 


dem Recht a 11e Möller 

von dem t aller 5 1 
auch alle ae fc iir Schieſal de Deu: 
ſtalten, ſprechen, um dame einen Strahl 


leriſche Nachkrie E 


Wie muß es doch in Köpfen ausſehen, 
die in den Danziger Zugeſtändniſſen an die 
polniſche Bevölkerung nur etwas Selbſtver⸗ 
ſtändliches ſehen, ohne ein Gefühl dafür zu 
haben, daß dieſe Selbſtverſtändlichkeit zu 
einer gleichen r gegenüber 
den Minderheiten in der polniſchen Republik 
verpflichtet! Ja, die noch heute wider jedes 
Recht und wider jede Moral als Kämpfer 
gegen die Rechte der Minderheiten hervor⸗ 
zutreten ſich nicht ſcheuen, wie das unlängſt 
in einem Artikel der „Gazeta War⸗ 
ſzawſka“ ib: iſt, die zur Poloniſie⸗ 
ng der evangeliſchen Kirche aufrief! 
„Dieſe Herrſchaften werden ſich eines Tages 
in der gerade nicht beneidenswerten Situa⸗ 
tion befinden, allein zu ſtehen. Sie werden 
feſtſtellen müſſen, daß ſich die alte Wahr⸗ 
heit, daß ſich eine geſunde und gerechte Idee 
gegen alle Widerſtände durchſetzt, auch hier 
bewährt. Es mehren ſich Stimmen aus den 
Kreiſen der Jugend aller Völker, die ver⸗ 
raten, daß ſie die neue nationale Geſittung, 
die hinter der nationalſozialiſtiſchen Welt⸗ 
anſchauung ſteht, hören und mitempfinden. 
Die hier ein Ideal ſehen, für das zu leben 

ſich lohnt! Junge Italiener erzählen be⸗ 
geiſtert von den Eindrücken in Deutſchland, 
junge Franzoſen ſchreiben Adolf Hitler, wie 
mächtig ſie die Wandlung in Deutſchland 
innerlich ergreift, und junge Engländer 
gehen in die deutſchen Arbeitslager, um mit 
ihren deutſchen Kameraden zu leben und 
um durch den tiefen Ernſt diefer neuen völ⸗ 
kiſchen Geſittung, die ſie dort entdeckten, 
mächtig angezogen zu werden. 

Nur 5 bei uns will man nicht ſehen 
und verſtehen. Nur hier klammert man ſich 
an den Vorſtellungen von einem Deutſch⸗ 
land feſt, das jo niemals exiſtiert hat, 
das dafür aber in den letzten Jahren unge⸗ 
heure Wandlungen durchgemacht hat. Sie 
willen nichts von dem Geilt, der die deutſche 
Jugend beſeelt und der ein neues Deutſch⸗ 
land im Sinne der großen Worte Adolf Hit⸗ 
lers auf ſeiner berühmten Reichstagsrede 

entſtehen läßt. Dieſe Jugend, die in keinem 
einzigen Fall aktiv oder paſſiv verantwort⸗ 
lich iſt für dieſes Elend, das auf 15 laſtet, 
die unbeteiligt iſt an dem 4 55 erk von 

Verſailles, die fi) dafür aber ſeit den erſten 

Tagen ihrer Bewußtwerdung von dieſem 
Werke des 28. Juni 1919, belaſtet fühlt, 
wie keine Jugend zuvor, dieſe Jugend wird 
den Appell des neuen Deutſchlands an die 
Gerechtigkeit, an Ehre und Achtung und 
Gleichberechtigung verſtehen. Sie wird er⸗ 
kennen, daß es ruhmlos iſt, den Beſiegten 
wehr⸗ und ehrlos zu machen, und daß von 


keit die 
daß die Frage der Gleichberechtigung keine 
ſtatiſtiſche und keine juriſtiſche, ſondern eine 
der inneren Moral iſt. Daß der Frie⸗ 
den ihrer Zukunft nur auf dieſe Gleich⸗ 
berechtigung und auf das Gefühl der Sicher⸗ 
heit aller geitüt ſein kann und daß es 
mehr Ehre bringt, ſtark zu ſein unter Star⸗ 
5 190 als ſchwer bewaffnet unter Wehr⸗ 
oſen. : 

Daß dieſer Geiſt der Gerechtigkeit und der 
Achtung voreinander wachſen und ſich aus⸗ 
breiten wird unter der Jugend, die noch 
geſunde Organe hat, darum brauchen wir 
uns nicht zu ſorgen. Denndie Zukunft 
iſt nicht da, wo die größere Macht 
iſt,ſondern i inne 
ren Kräfte und die bedeuten⸗ 
deren Gefühle ſind, um ſie zu 
erobern. Anſere Pflicht muß es jein, 
dieſe Kräfte und Gefühle für den Geiſt der 
Gerechtigkeit und der Achtung voreinander, 
wie ex uns auch aus den Worten der Rauſch⸗ 
e enigegenflingt, zu ſtärken und zu 
pflegen. 


* 


allen 18 a Al die der Gerechtig⸗ 
ändlichſte iſt. Sie wird fühlen, 


* Pojener Tageblatt * 


die Kriſe des ukrainiſchen Volles 


vor dem uhrainiſchen Weltkongreß in prag 


a. Warſchau, 12. Auguſt. (Eigener Bericht.) 
Es iſt noch keineswegs gewiß, von welchen 
Organiſationen der nach Prag einberufene 
Weltkongreß der Ukrainer beſchickt 
ſein und noch weniger, welchen Verlauf dieſe 
Tagung nehmen wird und welche praktiſche Be⸗ 
deutung ſie erlangen kann. Sicherlich aber wird 
der Kongreß einen großen Zulauf haben. 
Denn hier handelt es ſich nicht um eine dekora⸗ 
tine Jahres- oder Feſtverſammlung, ſondern um 
eine außerordentliche Veranſtaltung. Der 
Kongreß iſt einberufen worden, um über die 
kritiſche Lage zu beraten, in die die Ükrafner 
durch 

die * anti⸗ukrainiſche Aktion der 
Moskauer Somjetzentralen 

geraten ſind. Die Vertreter eines Volkes von 
faſt 30 Millionen Menſchen, die ein großes ge⸗ 
ſchloſſenes Landgebiet bewohnen, müſſen außer⸗ 
285 ihres Volksbodens in der Hauptſtadt eines 

remden Staates zuſammenkommen, um ihre 
wichtigſten Angelegenheiten zu beraten. 


Die ukrainiſche Politik der Nachkriegszeit 
hat ein doppeltes Geſicht gehabt. 


Die politiſchen Führer der großen Mehrheit des 
Volkes, die innerhalb der Grenzen der Spw- 
jetunion zu leben galten fn iſt, haben, wäh⸗ 
rend ſie Moskau gegenüber für eine möglich 

weitgehende Autonomie ihres Volkes eingetreten 
ſind, zugleich N 


mit den ruſſiſchen Sowjets Front gegen 
das kapitaliſtiſche Europa 


gemacht. Sie heiten, mit dem weiteren Vor⸗ 
marſch der Sowjetunion gegen den Weſten, der 
nun einſtweilen vertagt iſt, 1 oder ſpäter 
auch die Einheit des ukrainiſchen Volkes und 
ſeine Vereinigung in einem Staate wieder her: 
1 7 Auf der anderen Seite haben die 

ürgerlich⸗ ukrainiſchen Politiker des an 
Polen geratenen Oſtgalizien die Hoff⸗ 
nung nicht aufgegeben, von dort aus irgendwie 
eine bürgerliche Groß⸗Ukraine aufzurichten, die 
ſich vom San zum Don erjtreden würde; wie 
in der Zeit der Donaumonarchie, ſo betrachten 
ſie noch heute 


ihr Oſtgalizien als das Piemont der 
künftigen Ukraine. 
Trotzdem wiſſen die Maſſen der oſtgoliziſchen 
Ukrainer recht gut, — ihre Brüder fete 
der Sowjetgrenze ſich bisher einer viel beneide⸗ 
ten kulturellen Autonomie erfreuten. 
Um ſo ſchmerzlicher berührt es ſie, daß dieſe 


Autonomie jetzt ein Ende zu nehmen ſcheint. 


Die Moskauer Sowjets haben in den letzten 
Wochen einen großzügigen Feldzug gegen 
die wichtigsten ukrainiſchen Inſtitutionen 

durchgeführt, 0 7 
der ſeinen weithin ſichtbaren dramatiſchen Aus⸗ 
druck in dem demonſtrativen Selbſtmord des 
geweſenen Vorſitzenden des Rates der Volks⸗ 
kommiſſare der Sowjetukraine, Skrypnik, 
gefunden hat. Auf der anderen Seite hören 
auch in Polen die ÜUkrainerprozeſſe nicht auf; für 
den kommenden Monat September ſteht in Sam⸗ 
bor wieder der große Prozeß gegen die ſog. 
Holöwkomörder bevor. Das ſind die Zeichen, in 
denen der ukrainiſche Weltkongreß einberufen 
worden iſt. 


Ob die polniſchen Behörden der Teilnahme 
der polniſch⸗ukrainiſchen Politiker an dieſem 
demi . in den Weg legen mer- 

n, iſt je 
in den letzten Jahren immer deutlicher 

Zerfallserſcheinungen in den wichtigſten 

politiſchen B der 4 

Polens 


zeigten. Eben erſt hat ſich die Undo, der bis⸗ 
herige Bürgerblock der oſtgaliziſchen Ukrainer, 
der noch die Traditionen des Wiener Reichs⸗ 
rates pilent, gejpalten. Die Gruppe des 
intranſigenten Sejmabgeordneten Palije w, 


Die polniſch⸗Danziger Verſtändigung 


Die Verhandlungen über die Ausnutzung des Danziger Hafens 
Erſte Schwierigkeiten 


A. Parſchau, 12. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Die neuen Verhandlungen zwiſchen Danzig und 
Polen über die Ausnutzung des Danziger Hafens 
durch den polniſchen Außenhandel, die im Ab⸗ 
kommen vom 5. Auguſt vorgeſehen find, haben 
geſtern vormittag begonnen. Der Führer der 
Danziger Delegation, Staatsrat Dr. Buett⸗ 
ner, wurde geſtern vormittag von den Unter⸗ 
ſtaatsſekretären im Außenminiſterium und Mi⸗ 
niſterium für Induſtrie und Handel empfangen. 

Im Anſchluß an dieſe Empfänge fand um 
11 Uhr eine erſte Sitzung der Danziger und 
der polniſchen Delegation ſtatt; an der Spitze 
der letzteren ſteht der Wirtſchaftsbeirat des 
Außenminiſteriums, Roman, dem einige Dele⸗ 
gierte der Miniſterien für Induſtrie und Han⸗ 
del, Finanzen und Landwirtſchaft beigegeben 
find. Es ſtellt ſich heraus, daß 

von polniſcher Seite eine völlig neue Theſe 

aufgeſtellt 

vird. Polen bietet Danzig die Gleich⸗ 
behandlung mit Gdingen, während Danzig 
bisher auf Grund der beſtehenden Verträge 
Anſpruch auf eine Vorzugs behandlung 
erhoben hat. Der erſte Verhandlungstag ſoll 
aber in einer günſtigen Atmoſphäre 
verlaufen ſein. 


Jugend verbindet Völker 


Schülerausfauſch Beuiſchland 
Schweden, Deutſchland Angarn, 
Danzig Polen 


Aus Stockholm wird gemeldet, daß etwa 
80 deutſche Schulkinder, die ungefähr einen 
Monaten in Schweden verbracht hatten, heute 
die Rückreiſe antraten. Damit iſt der dies⸗ 
jährige deutſch⸗ſchwediſche Schüleraus⸗ 
tauſch, an dem etwa 200 Jugendliche 
aus beiden Ländern beteiligt waren, be⸗ 
endet. 


Auch Ungarn erlennt den völkerver⸗ 
bindenden Wert ſolchen Schüleraus⸗ 
tauſches, der übrigens zei 1 7 Deutſchland 
und Schweden bereits ſeit Jahren gepflogen 
wird und neuerdings ja auch zwiſchen Dans 
zig und Polen 1 von Danziger 
Seite eingeführt wurde. Am 18. Fu ſollen 
in Budapeſt als Gäſte der ungariſchen Re⸗ 
ierung 80 Mitglieder der Hitler⸗ 
Gegend eintreffen. Ju dem pier n und 
dem etwa gehmtägigen ufenthalt dieſer Jugend⸗ 
ruppe hat die ungariſche Regierung ein um⸗ 
angreihes Programm aufgeſtellt. 


kaum anzunehmen, zumal ſich 


Then 


die ihr Sprachrohr in der Zeitung Nowy 
Czas“ findet, iſt aus der Undo ausgetreten 
und drauf und dran, eine eigene neue Par⸗ 
tei zu gründen. Schon eine eg Durchſicht 
der Kämpfartikel des „Nowy as“ und 
des „Dio“, des Hauptblattes der Undo. läßt 
die große Heftigkeit der Gegenſätze erkennen. 
Vielleicht, daß der Prager Kongreß die beiden 
Gruppen wieder e wird; vielleicht 
ſteigert er auch nur ihre Differenzen. 


Die Senſationsberichterſtattung der polniſchen 
und der ſowjetruſſiſchen Preſſe ſucht nun von 
dieſen Dingen abzulenken und die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit auf eine wenig bedeu⸗ 
tende abſeitige Perſönlichkeit der ukrainiſchen 
Arena zu richten; den geweſenen Hetman der 
Ukraine Skoropadfti, der feinen Wohnſitz 
in Berlin haben ſoll. Der einjtige Außenmini⸗ 
ter des Hetmans, Koroſtowec, gehört dem 
Ikrainiſchen Inſtitut in Berlin an, dem fälſch⸗ 
lich eine in der Hauptſache politiſche Rolle nach⸗ 
geſagt wird, und 


dieſer Koroſtowec wird von der Pat wie 

von der * einträchtig als einer der raffi⸗ 

nierteſten Verſchwörer des gegenwärtigen 
Jahrhunderts dargeſtellt, 


der angeblich die europäiſchen Hauptſtädte be⸗ 
reifen und bei ſämtlichen Regierungen um 
Waffenhilfe für die Aufrichtung einer neuen 
Ukraine erſuchen ſoll. Die Verdächtigungen, die 
in dieſem eee gegen Deutihla nd 
ausgeſprochen werden, ſind nichts anderes als 
ein Glied der antideutſchen Propa⸗ 
ganda. Dieſelben polniſchen Blätter, die das 
UÜkrainiſche Inſtitut in Berlin als einen Be⸗ 
weis der ſchwärzeſten Abſichten Deutſchlands 
gegenüber Polen und der Sowjetunion aus- 
geben möchten, verlieren bisher nicht ein Wort 
darüber, daß die dem gleichen Bündnisſyſtem 
wie Polen angehörende Tſchechoſlowakei 
den Weltkongreß der Ukrainer in den Mauern 
ihrer Hauptſtadt zu beherbergen gedenkt. 


Neuer Erfolg in der Arbeitsſchlacht 


100 000 weitere Arbeitsloſe finden 
Beſchäftigung 


Berlin, 12, Auguft. Der Reichsverband Deut⸗ 
ſcher Bauſparkaſſen hielt unter der Leitung ſei⸗ 
nes Verbandsratsvorſitzenden Juſtizminiſter 
Kerrl eam Freitag eine gemeinſame Vorſtands⸗ 
und Verbandsratstagung ab, in der iniſter 
Kerrl bekanntgab, daß es ſeinen Bemühungen 
gelungen ſei, für die Bauſparkaſſen Verteilungs⸗ 
mittel in Höhe von ca. 100 Millionen RM. zur 

ortigen Behebung bereitgeſtellt zu erhalten. 

erdurch werden 


über 100 000 Eigenheime noch in dieſem 
Jahr fertiggeſtellt werden können und etwa 
100 000 Bauhandwerker Beſchäftigung finden. 


„Arbeit am deutſchen Reich“ 


Eine Rede des Neichswirtſchaftsminiſters 


Berlin, 12. Auguſt. Am Sonnabend vormit⸗ 
tag 11 Uhr ſpricht Reichswirtſchaftsminiſter 
Schmitt auf einer Veranſtaltung, die von 
dem Treuhänder der Arbeit, Staatsrat Börger, 
einberufen iſt, über „Arbeit am Deut⸗ 
eich“. Dieſe Rede wird von allen 
deutſchen Sendern übertragen. 


Ende des Streiks in Straßburg 


Paris, 12. Auguſt. Die ſtädtiſchen Arbeiter 
von Straßburg haben beſchloſſen, die Arbeit wie: 
der aufzunehmen unter der Bedingung, daß die 

orderungen der Bauarbeiter erfüt mer: 

en. Auch die in den Sympathieſtreik getrete- 

nen Arbeiter der anderen Betriebe wollen heute 
wieder zur Arbeit erſcheinen. Es ſcheint, daß 
eine allgemeine en annung im Straßburger 
Konflikt eingetreten f. 


Jugeſtändniſſe 
an die Deutſchungarn 


Prof. Bleyer wird von Gömbös empfangen. 


Aus Budapeſt wird gemeldet, daß heute der 
Führer der Fentſchen Minderheit, Bleyer, von 
Gömbös zu einer verſöhnlichen Ausſprache 
empfangen wird, die zu einer Befriedigung der 
Münſche der deutſchen Minderheit führen ſoll. 


Es wäre hocherfreulich, wenn der heroiſche 
Kampf Prof. Bleyers für die Rechte der Deut⸗ 
ert in Ungarn endlich bei maßgebender Stelle 

erſtändnis findet. 


Feſte Flugverbindung 


Europa - Amerika? 


Berlin, 12. Auguſt. (Pat.) Reichsminiſter 
Gäring erklärte einem Vertreter der „Nas 
tional⸗ Zeitung“, daß bald an die Ein⸗ 
richtung einer 


ſeſten Flugverbindung zwiſchen Europa und 
Amerika 


über die Azoren herangetreten werde. Es ſollen 
dabei zwei Fluginſeln verwendet werden, die 
nach dem Muſter der „Weſtfalen“ gebaut mer⸗ 
den ſollen. Infolge der Beſchränkungen des Ver⸗ 
ſailler Vertrages würde Deutſchland die Haupt⸗ 
beachtung dem Segelflugweſen ſchenken 
und hoffe auf dieſem Wege die Schulungs⸗ 
ergebniſſe zu erzielen, die es im Militärflug⸗ 
weſen zu erzielen nicht imſtande ſei. Göring 
erwarte von der Bevölkerung größtmöglichſte 
Anterſtützung der Segelfliegerei. i 


Ver bläſt lauter? 


Konzert auf der Jugſpitze 
in Deflerreich und in Deutſchland 


München, 12. Auguſt. Als bekannt wurde, 
daß die Deutſchmeiſterkapelle auf der Zug 
ſpitze ſpielen werde, beſchloß die SA.⸗Sturm⸗ 
bannkapelle Garmiſch. wie der „Völki⸗ 
ſche Beobachter“ meldet, das Ale zu tun, 
und durch koſtenloſe Beförderung der bayriſchen 
Zunſpitzbahn waren die SA.⸗Männer bald oben 
auf dem Berge. Dort ſtiegen ſie vom Oſtgipfe / 
der Zugſpitze zum Zugſpitzgrat, der etwa 

50 Meter über der Vergſtation der öſter⸗ 

reichiſchen Zugſpitzbahn 

iſt, auf deren Texraſſe das Standkonzert der 
Deutſchmeiſterkapelle ſtattfand ab, und die 
Sturmbannkapelle Garmiſch ſowie die SA.⸗Ab⸗ 
ordnungen mit ihren Fahnen nahmen dort Auf⸗ 
ſtellung. Bei den auf der öſterreichiſchen Seite 
anweſenden Publikum machte ih große Ner⸗ 
voſität bemerkbar. 

Die Deutſchmeiſterlapelle wurde bei ihrer 
Ankunft mit deutſchen Märſchen empfangen. 
Darauf ſpielte die SA. Kapelle nach jedem 
Stück der öſterreichiſchen Deutſchmeiſter ihre 
Märſche. Die Kapellen ſpendeten ſich gegenſeitig 
Beifall und feuerten ſich an, ohne daß das Pu⸗ 

blikum daran Anteil nahm. 


Deutſch⸗polniſches 


Sozialverſicherungs⸗Abkommen 


Die Urkunden wurden geſtern ausgetauſcht. 


K. Warſchau, 12. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Der hieſige deutſche Geſandte, v. Moltke, und 
der Unterſtaatsſekretär im Außenminiſterium, 
Graf Szembek, vollzogen geſtern den Aus⸗ 
tauſch der Urkunden über die Ratifizierung des 
am 11. Juni 1931 in Berlin nach längeren Ber 
handlungen unterzeichneten Sozialverſiche⸗ 
rungsabkommans. Das Abkommen regelt 
die Nutznießung der Sozialverſicherungseinrich⸗ 
tungen des einen Staates durch Bürger des 
anderen Staates. Das Abkommen tritt am 
1. September in Kraft. 

— — 


Zioniften: Ja — deulſche: Nein 


500 polniſche Zioniſten erhalten Grattspäſſe 
für die Neije zur Prager Makkabiade 


Wie die Katholiſche Preſſeagentur 
meldet, find für die polniſchen Teilnehmer der 
jüdiſchen Makkabiade in Prag 500 
Gratispäſſe ausgeſtellt worden. Dies 
geht auch aus den auffallend niedrigen Koſten 
hervor, die der jiddiſche Raſz Przeglad“ 
pro Teilnehmer mit 148 Zloty angibt, ein ⸗ 
Paß, Viſum, Neiſe- und Aufenthalte 

en. 

Dieſe an ſich natürlich erfreuliche Großzügig ⸗ 
leit in der Erteilung von koſtenfreien Aus⸗ 
landspäſſen wird manchen in der Erinnerung 
daran, daß unſeren deutſchen Turnern für 


ihre beabſichtigte Reiſe zum Stuttgarter 


Turnfeſt nicht einmal ermäßigte Päſſe (von 
koſtenloſen ganz zu ſchweigen) zugebilligt wur⸗ 
den, ein wenig ſchmerzlich berühren. 


Jiddiſche Gymnaſien 
mit OGeffentlichkeitsrecht 


Das Amtsblatt des Kultusminiſteriums vom 
20. Juli d. x brachte die offizielle Meldung, 
daß das dedukationsgymnaſiu m 
des Zentralen 9 0 9 iſchen ildungsaus⸗ 
ſchuſſes in Wilna Oeſſentlichteitsrechte erhalten 

t. Es iſt dies ein Gymnaſium, in dem der 

ſamte Unterricht mit Ausnahme der polni⸗ 
hen und Geſchichtsſtunden in jiddiſcher 
Sprache ſtattfindet. 

„Damit 1 * dazu in einem Leit⸗ 
artikel die „Gazeta rſzawſta“, „zum erſten⸗ 
mal in der Geſchichte or wiedererſtandenen 
Polens die . eines jiddiſchen Gym⸗ 
laſtums auf Grund einer in ihrem eigenen 
Gymnafium beſtandenen Reifeprüfung den Zu⸗ 
tritt zu den polniſchen Univerfitäten erhalten, 

erner wurden den hebräiſchen Gymnaſten der 

ell „zarbuth“ in reſt un 
Wilna wiederum die Oeffentlichkeits⸗ 
rechte zuerkannt. Die genannten Schulen 

m zum erſtenmal im Sub 1932 die Rechte 
von staatlichen Schulen deer 

Die zitierte Zeitung bemerkt, es doch 
ſeitſam ei, daß man in Polen ie Abſelsenten 
ſolcher Annalen in die 5 aufnehme, 
während ausländiſche Gynmalien, z. B. in der 
— choflowakei und Frankreich, ihre Aufnahme 
ablehnten. 

Das Blatt ſtellt an die Schulbehörden die 
Frage, wie denn die genannten Gnmmajien 
kontrolliert würden, denn es ſei doch bekannt, 


\ 


daß kein einziger Viſitator weder die jiddiiche 


noch die hebräiſche Sprache beherrſcht. 
Ja, aber mehrere deutſche Schulen, bei 
denen ee Sprachſchwierigteiten nicht her 


bemühen ſich bis heute vergeblich um 
1 Pe En 


Anerwünſchte Konkurrenz 


Frankfurt a. Main, 10. Auguſt. Der Gene 
ralanzeiger“ meldet aus Paris, daß nach 
einer Statiſtit des franzöſiſchen Innenminiſte, 
riums in den letzten Monaten N 

40 000 deutſche Bürger nach Frankreich 
ausgewandert 
find, Die franzöſiſche Regierung erwägt gegen: 
wärtig die Frage ihrer Unterbringung in 
Frankreich. Für die Bevölkerung Frankreichs iſt 
dieſes Auswanderungselement freilich die Ur⸗ 
ache von Sorgen, da die Emigranten den 
fronzöſiſchen Kaufleuten, Rechtsanwälten. Aerz⸗ 
ten und ſogar in gewiſſem Grade den Privat⸗ 
angeſtellten und Arbeitern Konkurrenz machen. 


Stadt 


neue Offenſive gegen den Goldſchatz der Cocos⸗-JInſel 


Wird er diesmal gefunden? 


Am 20. Auguſt wird die Expedition des Cap⸗ 
tain Max Sta nton, die man in England als 
die »todgeweihte“ bezeichnet, Briſtol ver⸗ 
laſſen. Stanton will mit I: Kameraden die 
bisher unbezwungene Cocosinſel ſüdweſt⸗ 
lich von Panama mit ihrem legendären 


Schatz von 10 Millionen Pfund in Gold 


erobern. Bekanntlich find ſeit dem Ja 19 
bier Expeditionen an dieſer Aufgabe 911 
aufgerieben worden. Andere ſind geſchei⸗ 
tert, bevor überhaupt mit den erſten For⸗ 
ſchungsarbeiten begonnen werden konnte. 


Seit Jahrzehnten zieht die romantiſche, recht⸗ 
edig geformte Cocosinſel, 600 Meilen füdweſt 
W von Panama, die Abenteurer aus aller 

elt mit magiſcher Gewalt an. 


Unzählige Menſchen haben an ihr den Tod 
gefunden. 


Viele kamen überha i i 
€ upt nicht erſt an den 
Strand der Tones ufd Sie ſcheiterten an dem 
ann ne war tigen Klippengewirr rings 
um die Inſel herum, ſie endeten qualvoll im 


Rachen der ſtummen gra zwa e 
Cocosinjel, der ie ven Schatzwächter der 


Unter der Leitung von Captain Max Stan: 
ton und G. Cockneſ wird demnächſt die acht⸗ 
. Expedition in See ſtechen, die den 
‚camp mit den tauſend Gefahren der Cocos⸗ 
inſel auf ſich nehmen will. Vielleicht gelingt 
19 se cr en She e 
el Ju heben. rgten Schatz der Cocos: 
— 3 ungefähr 10 Kilometer 
nde angefangen bis zu dem 

jajt 1000 Meter Haben, Gipfel mit dichtem 
Sie liegt nur ſechs Grad 
1 des Aequators, und u ee 
e, die ſtändig über ihr liegt, 

eißen einen längeren Auf⸗ 


Sie ißt völlig unbewohnt und entlegen. 


Die häufigen äquatoriglen Stürme in ihrer 
Zone und vor allen Dingen das Riejengebiet- 
tückiſcher unterſeeiſcher Felſen laſſen alle Ver⸗ 
dae inien einen weiten Bogen um die Cocos⸗ 
inſel ſchlagen. Das mörderiſche Klima iſt dop⸗ 
pelt ungeſund durch die dauernden Regenfälle, 
die in raſcher Folge aufeinander mit der 
ſtechenden Sonne abwechſeln und die Inſel in 
einer überhitzten Feuchtigkeit halten. 


In tauſend Geſtalten lauert der Tod. 
Vor der Inſel die Haie und ihre ſtarren Hel- 
— 1 15 ie 1 5 A, Dschungel 
fer 45 . von giftigen In⸗ 

nu Hlige — 85 von 
ni 


g langen und 
Skorpionen. Kein Wu; er, denn Es ea 


des 


liche Hand rührt ſich hier gegen ſie. 
in dieſem Gefilde 

Schreckens ruhen Schätze je \ 

Pfun Zeitrechnung mehr als zehn 
Pfund betragen. 8 

Ein mächtiger, furchtbarer goldener Dämon, 
der immer wieder Menſchen in ihr Verderb 
lockt. Hier die Geſchichte des Schatzes von der 
Cocosinſel. 

Im Jahre 1821, als Peru um ſeine Unab⸗ 
& tt von Spanien kämpfte, raubten die 
N. r Goldbarren, Geld und Silber aus 
fahr ort von Callao. Alles in allem unge⸗ 
— ben Millionen in Pfund. Das Gold 
geb an Bord des Schoners „Mary Dier“ 
en der ein ſehr ſchnelles e 
Ben und einer Reederei aus Briſtol gehörte. 
reg jedoch die Spanier die letzten Silber⸗ 

ten an Bord bringen konnten, ſchoß die 

t den Kapitän nieder, überwältigte 

nn 3 ze 5 Troſſen 

12 4 en eln in den offenen. 
pazifiſchen Ozean hinaus. Die „Mary Dier“ 
— * — — und 5 5 m 

N - geitoßlene Schatz vergraben. Die 
Männer vom der „Mary Dier“ r ſtachen zu 
8 Piratentaten in See. Vielleicht wollten 

auch erſt einmal einen ſicheren Hafen an⸗ 
Ankerpl denn auf der Cocosinſel gab es keinen 
daß 1 . den Schoner, ſicher iſt jedenfalls, 
wurde pier Tage f kamen. Die „Mary Dier“ 


n einer ſpani n . 

t, d 

Lis auf d eee Sad man ve de 
ſchaft nich ann wurde die geſamte Mann⸗ 
man nur, weil eme zelt. Die Drei ſchonte 
Schatzes aufzeige e die Stelle des vergrabenen 
nen erlittenen Wu en, Pabrend ſtar * Br 

} nden, wa 3 
anderen eines N a N 5 5 
zaniſches Walboot vor: 
— > eine herniederhän⸗ 
Seirii Wb uzde einer von 
So blieb nur T Bye üsrig, 55 ehr 2 
einige Jahre ſpäter in e Er jtarb 


eine aus dem Gedächtnis gezeichnete Karte 


und alle einzelnen Angaben über d FR 
Dieſer Fund führte zu den vielen Egbebitfehen 
nach der Cocosinſel im Verlauf der letzten ſieb⸗ 


dig Jahre. 


Neben dem Schatz der Marg Dier“ ſoll die 
Cocosinfel aber noch andere eichtümte ber⸗ 
en. Man nimmt, wie man glaubt, mit Recht 
An. daß der einſt jo viel genannte porlugiefiſche 
Pirat Kapitän Bonito ebenfalls die Cgcos⸗ 
nel als Aufbewahrungsſtalte für ſeinen auf 


ſo verbrecheriſche Weiſe erworbenen Reichtum 
benutzt habe. Ueber die ganze Inſel verteilt 
ſoll er ungefähr drei Millionen Pfund in Gold 
vergraben haben. An einer Stelle in der Nähe 
der Waferbay der Inſel ſoll ſich auf Gut befin⸗ 
den, das er eroberte, als er ſeinerzeit Mexiko⸗ 
City plünderte. 

Die letzte Expedition nach der Cocosinſel war 

mit elektrodynamiſchen Meßapparaten ver⸗ 

ſehen, die mühelos die vergrabenen Schätze 
aufzeigen ſollten. 

Bei einer Havarie in den Klippen vor der 
Inſel wurden dieſe unendlich feinen Inſtru⸗ 
mente aber zerſtört. Die Expedition machte 
kehrt, ohne erſt die Nachſuche begonnen zu 
haben. Zu den ſieben Männern, die jetzt den 
tödlichen Dämon der Cocosinſel herausfordern, 
gehören auch zwei erprobte Rutengän⸗ 
ger, die dem Vernehmen nach ſchon des öfte⸗ 
ren verſteckte Goldadern und eingegrabene 
Schätze gefunden haben ſollen. Man iſt alſo 
überzeugt, daß man es diesmal ſchafft, um ſo 
mehr, als man alle Vorſorge getroffen hat, den 
Aufenthalt auf der Inſel auf zwei Jahre aus⸗ 
dehnen zu können. 


Balbo nach Gſtia geſtartet 


Liſſabon, 11. Auguſt. General Balbo hat 
heute nachmittag ſeinen Offizieren die Anwei⸗ 
jungen für den Abflug nach Rom, der auf Sonn: 
abend früh 5 Uhr feſtgeſetzt wrude, gegeben, 
Das bei der Landung in Liſſabon leicht beſchä⸗ 
digte Flugzeug iſt wieder vollkommen 
gebrauchsfertig. 

Liſſabon, 12. Auguſt. Das Balbo⸗Ge⸗ 
ſchwader iſt heute in der ſiebenten Morgen⸗ 
ſtunde nach Oſtia geſtartet. 


Rom, 12. Auguſt. In den Nachmittagsſtunden 
wird Balbo mit ſeinen Transatlantikfliegern in 
Rom eintreffen. Die Stadt hat ſich in der Nacht 
in einen großen Feſtplatz verwandelt. 
Ganze Straßenzüge ſind in der Nacht mit Feſt⸗ 
plakaten ausgeſchmückt worden. Beſonders 
feierlich und feſtlich iſt ſchon am frühen Morgen 
die Piazza enezia, wo die heimkehrenden 
Transatlantitflieger heute abend vor dem Grab 
des „Unbekannten Soldaten“ halt machen wer⸗ 
den, Piazza Colonna, wo ſie im Zeichen 
der antiken Säule Marc Aurels in der großen 
Loggia des Hauptgebäudes die 8 g 
von Zehntauſenden erfahren werden, der Platz 
des Kapitols, wo am Sonntag abend die Stadt 
Rom ſie ehren wird. An beiden Abenden wird 
ganz Rom feſtlich illuminiert werden. 

Der eigentliche Ehrentag der Transatlantik⸗ 
Fuer wird der Sonntag ſein. Morgens 9 Uhr 

mpfang im Quirinal durch den König von 
Fialten, der zu ihrer Begrüßung nach Rom 
ommt. Um 10 Uhr wird das moderne Rom an 
einem der Wahrzeichen ſeiner antiken Größen, 
am Conſtantinsbogen, die Bezwinger der Luft. 
ehren. Als erſtes werden fie im neuen Rom 
durch die wiederhergeſtellte Via Trium- 
phalia unter dem Conſtantinsbogen in Rom 
einziehen, um von hier aus ſich ſofort auf den 
Palatin zum großen Appell zu Muſſolini 
hin begeben. 


Gibraltar, 12. Auguſt. Das Valbo⸗Geſchwader 


pverſchwunden. 
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iſt um 9.20 Uhr auf der Höhe von 
ſichtet worden. 


Tanger ge⸗ 


Warſchau hat eine neue Senſation 


Warſchau, 12. Auguſt. Warſchau lebt jetzt von 
einer großen Künſtler⸗Senſation. Die bekannte 
Loda Halama iſt nämlich plötzlich ſpurlos 
Die benachrichtigte Polizei 
hat den Aufenthaltsort der Verſchollenen bisher 
nicht ausfindig machen können. 


Es wimmelt nur ſo von Kanalſchwimmern 


Die Generaloffenſide gegen Gertrud Ederles Rekord 


An der franzöſiſchen wie an der engliſchen 
Kanalküſte haben ſchon vor Wochen die 
Kanalrekordſchwimmer ihr Tral⸗ 
ning aufgenommen. Die Hundstagshitze in 
Weſteuropa begünſtigt dieſes Training. Die 
Waſſertemperatur iſt für die eg unge⸗ 


wöhnlich er Wenn es bloß auf die meteoro- 
logiſchen Verhältniſſe ankäme, dann müßte der 
Rekord, den Ge nerzeit mit 


rtrud Ederle Bi 1 
14 Stunden und 34 Minuten aufſtellte, in die⸗ 
ſem Jahre gebrochen werden. a 


Was für Menſchen trainieren da nicht an der 


Kanalküſte! An der engliſchen Küſte iſt es 
vor allem der Londoner ee ent 
Edward Temme, der die Aufmerkſamkeit des 


Bade publikums auf ſich zieht. Dieſer Amateur 


. e gehört zu der alten Garde 
der Rekordſportsleute. Schon einmal — im 
re 1927 — war es ihm gelungen, den Aer⸗ 
melfanal von der franzöſiſchen Küſte aus in 
der glänzenden Zeit von 14 Stunden und 
29 Minuten zu . Er verbeſſerte 
damals ſogar Gertrud Ederles Rekord um we⸗ 
nige Minuten. Temme beſitzt aber nun den 
Ehrgeiz, den Aermelkanal auch in umgekehrter 
Richtung zu durchſchwimmen. Er will wicht 
vaſten noch ruhen, bis er ſein Vorhaben aus⸗ 
geführt hat. a 
Zu den Kanalrekordſchwimmern hat — in 
dieſem Jahre auch ein Krüppel geſellt. 

Der Amerikaner Charles Zibel man, der bei 
einem Verkehrsunfall beide Beine verloren hat, 
gedenkt nichtsdeſtoweniger den Aermelkanal in 
einer Rekordzeit zu durchſchwimmen. u im 
letzten Jahre hatte er den vergeblichen Verſuch 
gemacht, den Kanal zu bezwi Nach mehr 
als 18 Stunden aber mußte er damals wegen 
Erſchöpfung aufgeben. nn man bedenkt, 
daß ſich Zibelman nur mit den Armen vor⸗ 
wärtsbewegen kann, jo nötigt auch die 18⸗ 
Ser- en ſchon Reſpekt ab. Zur alten 
Garde der Kanalſchwimmer gehören ferner zwei 
Londoner Mediziner, die gleichfalls bereits 


war ſo hervorragend or 


im vorigen Jahre ihr Glück . hatten, 
aber kurz vor der franzöſiſchen Küſte wegen 
Erſchöpfung aufgeben 92 55 


* Gertrud Ederles Nekord bemühen ſich 


gig. 
brauchen ſich da nicht zu ſchämen, ihren Verſuch 
N ſich cht zu | ſuch 


Seeränberei mittels Flugzeugs 


Chineſiſche Piraten 
überrumpeln Militärflugplatz 


‚Die chineſiſchen Seeräuber haben 
ſich neuerdings auch zum erſtenmal das Flug⸗ 
zeug für ihre immer dreiſteren Beutezüge 
nutzbar gemacht. Vor etwa acht Wochen ver⸗ 
übte eine wohlorganiſierte Bande mit zwölf 
Digunfen einen ganz verwegenen Ueber⸗ 
fall auf einen eee platz am 
unteren Jangtſekiang. Der north auf die 
im f überrumpelte, 58 5 Beſatzung erfolgte 
im frühen Morgengrauen ſo 1 8 ir und 

I niſiert, daß die Räu⸗ 
ber einen vollen Erfolg 1 konnten. 
Im Schutze eines dichten Nebels wurden zu⸗ 
wächſt die drei Wachtpoſten unſchädlich gemacht. 
Sodann beſetzte die Bande nach einem genau 
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Nachahmungen sind immer der heste 
Beweis für die Gute des nadgemaditen 
Erzeugnisses! Persil ist immer wieder 
nachgeahmt worden. Jahrelang müßten 
Sie ein anderes Waschmittel auspro- 
bieren, wollten Sie alle Persil- Nach- 
ahmungen versuchen. Wäre Persilnicht 
so überragend gut, dann hätte es gewiß 
nicht den vielen Nachahmungen als 
Vorbild gedient. 

„Genau so gut wie Persil” und „Besser 
als Persil” sind Redensarten, die nichts 
beweisen. Gäbe es etwas besseres als 
Persil, dann wäre Persil nicht das Welt» : — 
waschmittel ER 


PU 


ausgearbeiteten Plan die Offiziers⸗ und Mann ⸗ 


ſchaftsräume und 


überwältigte ſämtliche Inſaſſen im Schlaf 
und ohne jede Gegenwehr. 5 

Mit Windeseile wurden die Flugzeughangar⸗ 
beſetzt, von den vorhandenen acht Sluggengen 
fünf ſtartklar gemacht, während die übrigen 
drei abmontiert und auf die Dſchunken au 
den wurden. Ebenſo wurden die notwendigen 
Erſatzmotoren und 7 9 5 Benzin und 
ſowie 41 vorhandene Bomben von 5 bis zu 50 
Kilo Gewicht ſachgemäß auf den Seeräuber⸗ 
ſchiffen — tet, und nachdem die etwa 2000 

ann ſtarke Bande alles nicht verwendbare 
Gerät und einen Teil der zurückgelaſſenen 
Brennſtoffvorräte in Brand t hatte, ver⸗ 
ſchwanden die Seeräuber unter Mitnahme von 

Gefangenen, ehe die benachbarte 
Garniſon eingreifen konnte. 


Da die fünf Bombenflugzeuge — Maſchinen 
4 Herkunft — auf dem een 
n 


mehreren 


- 


entführt wurden, nimmt man in ch 
Fliegertreiſen an, daß der Ueberfall auf den 
Flugplatz nicht nur von langer Hand bis in 
Eingefbeiten vorbereitet war, ſondern daß 
der ganze Plan auch von ehemaligen 
Mlitkeſt egern ausgeheckt wurde. 
die ſich nach Abſchluß der kriegeriſchen Hand⸗ 
ie ſich nach Abſchluß . IE 


elle 


lungen mit Japan der Seeräu 


ſchloſſen haben. 


Auf alle Fälle herrſcht' ſeit wenigen. en 
in dem Erwielupfmintel der chineſiſchen 
Piraten 5 A 
ein unvorſtellbares Chaos. 
len den einzelnen Banden, die an dem 

eberfall beteiligt waren, iſt ein erbitterter 
Streit um die Beuteflugzeuge aus⸗ 
. und verſchiedentlich kam es dabei 
a reits zu Luftangriffen 


Dſchunken, von denen 


zwei durch Bombenwärfe mit Mann und 
Maus verſenkt 


wurden, während ein Flugzeug ebenfalls ver⸗ 
nichtet wurde, ob durch Abschuß von den 
Schiffen aus oder durch Mißgeſchick des Pilor 
ten, ſteht allerdings dahin. 


Jedenfalls ſtehen aber den Piraten auch 
außergewöhnlich 5 Flieger 
Verfügung, und der kleinen Ki 
10 und Dſchunken in den am meiſten 
en iraten 9 — ich 
infolge dieſer jüngſten Vorkommniſſe Der 
greifliche ufregung bemächtigt, zumal . 
daß bereits eine große Handels dſch u 
auf dem Luftwege der Seeräuberf yon 
wurde und, als de cufh Be Höhe über der 
nicht Tofott ee durch eine 


1 9 5 aus, 
Dazu gesungen. 


unke flog, 
10⸗Kilo⸗Bombe 


13. Auguſt 1933 


auf feindliche 


zur 
inen chineſiſchen Kauf 


lotte aviſiert 
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Sonnabend, den 12. Auguſt 

Sonnenaufgang 4.29, Sonnenuntergang 19.25; 
Mondaufgang 21.14, Monduntergang 12.55. 

Für Sonntag: Sonnenaufgang 4.31, Son⸗ 
nenuntergang 19.23; Mondaufgang 21.37, Mond⸗ 
untergang 14.11. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 14 
Grad Celfius. Südoſtwinde. Barometer 757. 
Bewölkt. 

Gestern: Höchſte Temperatur IE 27, niedrigſte 
+ 14 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 12. Auguſt — 0.31 
Meter gegen — 0.29 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für 8 13. Auguſt. 
Mäßig warm, abnehmende Bewölkung und wie⸗ 
der zeitweiſe aufheiternd, Mäßiger Wind aus 
nördlicher Richtung. 
. 

s Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Hose 18): Be . eit: Wochentags 

hr, Sonn⸗ und Feiertags 10—12%. 


Stãdti 
Marſz. 
10—14 


Begweiſer am himmel 


Heute ſtrahlt die liebe Sonne ſo ſchön, daß 

wir nachts wieder einen prachtvollen Sternen⸗ 
himmel haben werden. Das iſt immer ein 
herrlicher Anblick, und man möchte gern wiſſen, 
wie man es anſtellen foll, um ſich mit den 
Sternbildern bekannt zu machen. Schwer iſt 
es gewiß nicht, man muß nur etwas Geduld 
beim Aufſuchen haben. Am bequemſten iſt es, 
wir gehen mit einem Sternkundigen ins Freie, 
damit er uns die Sternbilder zeigt. Doch 
wir können auch ohne ihn auskommen, wir 
brauchen nur eine Sternkarte zur Hand zu neh⸗ 
men, um mit ihrer Hilfe die wichtigſten Sterne 
aufzufinden. Es gibt einzelne Sternbilder, die 
nie auf⸗ und untergehen, ſie ſind bei uns immer 
zu ſehen, ſie gehören zu den ſogenannten Zir⸗ 
kumpolarſternen. Kennt man erſt einige mar⸗ 
kante Geſtirne, ſo iſt es einfach, durch ſie die 
anderen aufzuſuchen. Es ſind nur fünf Stern⸗ 
bilder, die wir uns zu merken haben und die 
als Wegweiſer dienen ſollen: Großer und Klei⸗ 
ner Bär, Kaſſiopeia, Leier und Fuhrmann mit 
ihren hellen Sternen. 

Den Polarſtern im Kleinen Bär, einem 
Stern zweiter Größe, ſehen wir ſtets am Nord⸗ 
himmel, und zwar in einer Höhe über dem 
Horizont, die etwa der geographiſchen Breite 
unſeres Wohnortes entſpricht. Beſonders auf⸗ 
fällig iſt der Große Bär durch ein großes 
(Sternnieret, und eine gebogene Linie, jo daß 
das ganze Sternbild wie ein Wagen ausſteht. 
In den Herbſt⸗ und Winterabendſtunden hält 
er ſich ziemlich tief am Nordhimmel auf; man 
findet ihn ſehr ſchnell. Verbinden wir die 
Hinterräder des Großen Wagens und verlän⸗ 
gern dieſe Strecke um das Fünf⸗ bis Sechsfache, 
ſo ſtoßen wir auf den vorhin genannten Polar⸗ 
ſtern. Der Kleine Bär hat eine ähnliche Figur 
wie fein großer Vetter und iſt daher leicht zu 
finden, nur iſt er in ſeinem Glanz nicht ſo hell. 
Gehen wir auf jener Verbindungslinie weiter, 
treffen wir, dem Großen Bär gegenüber, in 
der Milchſtraße die einem großen lateiniſchen 
„W“ ähnelnde Kaſſtopeia. ichtet man auf 
der bewußten Linie am Polarſtern ein Lot nach 
beiden Seiten hin, ſo führt es hier auf die helle 
Wega im Sternbild der Leier und dort auf den 
Stern erſter Größe im Bilde des Fuhrmanns. 
Das iſt nun alles, was wir von den Stern⸗ 
bildern wiſſen müſſen — wirklich nicht viel. 

Alle anderen Sternbilder laſſen ſich jetzt ſchnell 
auffinden. 


— — 


Zur Reviſion des Eiſenbahn⸗ 
perſonen tarif 
Fahrpreis 3. Klaſſe 
nur um 10 Prozent geſenkt 


Zu der von uns geftern im Handelsteil ge⸗ 
brachten Meldung von der geplanten Sen⸗ 
kung des ae s der Eiſenbahn 
erhalten wir folgende Ergänzungen: 4 

Die Senkung des Tarifs wird ſich haupt⸗ 


ſächlich in den Fahrpreiſen der 1. und 
2. laſſe auswirken. Die Fahrpreiſe in der 
3. Klaſſe ſollen nur um 1 rozent ge⸗ 


ſenkt werden. Der neue Tarif tritt wahr⸗ 
ſcheinlich am 1. Oktober in Kraft. Die Er⸗ 
mäßigungen für Staatsbeamte ſollen ſtark 
begrenzt werden, um das Niveau der Ein⸗ 
künfte 2 der bisherigen Höhe zu halten. 

Weshalb ausgerechnet die Fahrpreiſe der 1. 
und 2. Wagenklaſſe in erſter Linie die Segnun⸗ 
gen der Fahrpreisſenkung erfahren ſollen, iſt 
ſch ergründlich. 


Feſtſpiele in Krynica 


In der Zeit vom 20. Auguſt bis 10. Sep⸗ 
tember werden in Krynica Feſrſpiele 
veranſtaltet, zu denen ſehr viel Touriſten 
erwartet werden. Dort follen ſich Kapazitäten 
der polniſchen Literatur. der Kunſt und des 
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> Pojener Tageblatt ++ 


Wochenmarktlbericht 


ien auf dem Sapiehap ah 


Sports ein Stelldichein geben. Eine beſondere 
An n ende er 55 man von den litera⸗ 
t benden. Beſonders hingewieſen wird 
auch auf die Teilnahme des 
Symphonie⸗Or 
währt Beſuchern der 
Ermäßigung. 


arſchauer 
Die Bahn ge⸗ 


Rotkohl 15—30, Wir ungen 10—25, Gurken das 
82 ſters. Stü 
eſtſpiele eine 70prozentige 


Mohrrüben, Kohlrabi 
810, Radieschen 10, rote Rüben 5—10, Sup⸗ 
engrün, Dill 5—10, Zwiebeln 510 Groſchen. 
ilze wurden reichlich angeboten; ſaure Gurken 


X Altoholvergiftung. In der ul. Chociſzew⸗ koſteten 15—20, Zitronen das Stun Ae 


ſkiego wurde der 42jährige arbeitsloſe Roman 
Grudzinjti in beſinnungsloſem Zuſtande suis? 

nden. Der die leder Arzt der Bereit⸗ 
haft ordnete die Ueberführung des G. in das 
Stadtkrankenhaus an, wo eine 


tarte Alkohol⸗ D 
vergiftung feſtgeſtellt wurde. Ohne die Beſin⸗ Melonen 1. Zloty. — Den „Dei. 2,80 
mung wiedererlangt zu haben, verſtarb er in ee Perl e 05 eee 51 
rzer Zeit. Tauben das Paar 0,90 —1,30. — Auf dem Fleiſch⸗ 


X Verbrüht. Die ul. Piotra Wawrzyniaka 22 
wohnende Pelagjg Pilarjta verbrühte fi mit 
einer kochenden Fiſchſuppe derart, daß ärztliche 
Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. 


ammelfleiſch 0,60 —0,80, rohen Spe 

X Verkehrsunfälle. In der a e 0:05 5 peck 120. Schmalz 1,20, Kalbsleber 
wurde Stefan Markowſki von dem Auto P. 3. 0,80 — 1,20, Schweineleber 0,60— 0,80. — Die 
46 669, das von Anton Staskiewicz aus Das Preiſe für Molkereierzeugniſſe waren nach⸗ 
chowo, Kr. Schrimm, geſteuert wurde, überfahren ſtehende: Tiſchbutter 1,90, Landbutter 1,70 bis 
und ſo ſchwer verletzt, daß er in das Stadt- | 1,80, Weißtäſe 0,40, Milch das Liter 0,22, Sahne 
krankenhaus gebracht werden mußte. — In der das Viertelliter 0,40, Eier pro Mandel 1 Zloty. 
ul. Matefki wurde die Schülerin Wanda Tyc — Die Fiſchſtände zeigten eine reichliche Aus 


von dem Radfahrer Bonifacy Brzeſki, ul. Snia⸗ 
deckich, überfahren und leicht verletzt. a 

X Erwiſchter Taſchendieb. Am Schaufenſter 
des „Nowy Kurjer“ in der St. Martinſtraße 
wurde der 23jährige Michael Sebilſti, Graben⸗ 
ſtraße 21 wohnhaft, in dem Moment feſtgenom⸗ 
men, als er einem Anton Karpinjfi die Taſchen⸗ 
uhr ſtehlen wollte. 

X Diebſtahl. Tytus Aer as Turmſtraße 
Nr. 7, meldete der Polizei, daß ihm aus der 
Wohnung 7000 Zkoty geſtohlen wurden. => 
Verdacht der Täterſchaft wurde fein Sohn Bo⸗ 
leſtaw feſtgenommen. : 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 

* 5 
er⸗ 


eie 1—1,20, Aale 1,30, 
0,80—1, Karau⸗ 
Mandel je nach 


Markt. 


Magen⸗ und Darmſtörungen, Anfälle von 
Leibweh, Stockungen im Pfortaderſyſtem. Auf⸗ 
geregtheit, Nervosität, Schwindelgefühl, allge» 
meines Unwohlbefinden werden durch täglich 
ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
gelindert. Von Aerzten empfohlen. 


Wohnungs⸗Einbruch aufgeklärt 


Dienſtmädchen milbeleiligt 5 


Poſen, 12. Auguſt. Wie wir von der Polizei | ſtehlen und andere wertvolle Gegenſtände zu⸗ 
erfahren, iſt an dem von uns gemeldeten Ein⸗ ſammenzupacken und dem einen der Diebe mit⸗ 
211 5 . Neigung en 8 K 1 zugeben; dieſer feſſelte ſie dann, um den 

i en ſt m en, das angeblich von den Ein⸗ ä 1 8 
brechern gefeſſelt worden war, mitbeteiligt. Schern zu w ah ren, der andere 5 51 8 15 

Der Einbruch war von vornherein mit Zeit Schmiere. Es handelt ſich um folgende Ver⸗ 
dem Dienſtmädchen verabredet geweſen. brecher: Joſef Tomkowiak (Ryobali 15), 
Sie nutzte die Abweſenheit ihrer Herrſchaft aus, Franciſzek Doktor (Spokojna 27) und Helena 
um aus einer Geldkaſſette 4500 Zloty zu | Rajkowſka. n 


Wieder eine ſchwere Bluttat 


Mieter erſticht feinen Hauswirt 


Labiſchin, 12. Auguſt. Hier ereignete ſich Don⸗ 
nerstag vormittags eine Bluttat, der der 
66jährige Hausbeſitzer Franz Kolinſki zum 
Opfer fiel. 

In dem Haufe des Kolifſki wohnte der 35jäh⸗ 
rige Arbeiter Alfred Szweder, der ſeit faſt 
zwei Jahren mit der Miete im Rückſtande 
war. Auf die Mahnungen des Hauswirts hatte 
Sz. des öfteren Drohungen ausgeſtoßen, daß 
er den K. noch einmal umbringen werde. Am 


wurden 21 Perſonen zur Beſtrafun 
wegen Bettelns, Trunkenheit und anderer 
gehen wurden 9 Perſonen verhaftet. 


daß K. dem Sz. die Benutzung des Torwegs. 
der nach dem Walde führte, verbot. Der Mieter 
ſollte den Torweg nach der Straße hinaus be⸗ 
nutzen. Sz. zertrümmerte mit der Axt 
das an dem hinteren Tor angebrachte Vor⸗ 
hängeſchloß und als K. hinzukam und ſei⸗ 
nen Mieter deswegen zur Rede ſtellte, zog dieſer 
nach kurzem Wortwechſel plötzlich ein dolch⸗ 
artiges Meſſer aus der Taſche und jagte es dem 
K. ins Herz. Der Tod trat nach einigen Mi⸗ 
Donnerstag kam es zwiſchen dem Hauswirt und | nuten ein. Der Mörder ergriff nach der Tat 
ſeinem Mieter abermals zu einem ſcharfen | ſofort die Flucht, konnte jedoch nach kurzer Zeit 
Wortwechſel, der dadurch entſtanden war, | von der Polizei feſtgenommen werden. 7 


2 

Die Leiche auf dem Tenderwagen 

Lebensmüder ſpringt von Eiſenbahnbrücke auf Schnellzug 
we; Kempen, 12. Auguſt. Auf der Station ſprang von der Eiſenbahnbrücke 
auf den in voller Fahrt befind⸗ 
lichen Zug und trug den Tod auf der 
Stelle davon. Bei der Leiche wurde ein 
Brief vorgefunden, in welchem er Abſchied von 
ſeiner Familie nimmt und ſie um Verzeihung 
bittet. Die Gerichtskommiſſion hat die Leiche 

zur Beerdigung freigegeben. 


Schwere Beſtrafung für Waffenbeſitz 
Zwei Jahre Gefängnis 5 


§ Wirſitz, 12. Auguſt. Vor der in Wins 
tagenden Strafkammer des Bromberger 
e hatte ſich der 28jährige Drudere 
geil Rudolf Düſterhöft aus Laſkowo, Kr. 
olmar, und der 34jährige Landwirt Friedrich 
Eh aus Konary, Kr. Wongrowitz, wegen 
Vergehens gegen das Waffengeſetz zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte D., der in Wir 
beſchäftigt war, iſt bereits am 17. März d. J. 
in Haft genommen worden, der zweite befand 
ſch auf freiem Fuße. Die Anklageſchrift legt 
em D. zur Laſt, daß er in den en 1931 
bis 1933 in Laſkowo widerrechtlich im Beſitz von 
e ne war, zu dieſen Mu⸗ 
nition herſtellte, und ohne Erlaubnis der Be⸗ 
hörden Militärwaffen nebſt Munition bei ſich 
im Haufe angehäuft habe. Dem zweiten Ange⸗ 
klagten wird zum Vorwurf gemacht, daß er im 


Kempen wurde beim Schnellzuge Poſen— 
Kattowitz eine männliche Leiche vorgefunden, 
welche auf dem Tenderwagen lag. Nach 
den vorgefundenen Papieren wurde feſtgeſtellt, 
daß es der penſionierte Lehrer Ignatz Tro⸗ 
czynüſki aus Wofjciechow, Kreis Jarotſchin, 
iſt. Der Lebensmüde, welcher 56 Jahre alt iſt, 


März d. J. im Beſitze eines umgearbeiteten 
Militärkarabiners geweſen ſei, ohne hierzu die 
behördliche Erlaubnis zu haben. Am 17. März 
d. J. wurde bei dem Angeklagten D. in Laſtowo 
eine Hausſuchung vorgenommen, bei der die Po⸗ 
ligei einen Karabiner, zwei Stutzen, zwei Te⸗ 
0 Ings, zwei Revolver und Munitionsvorräte 
beſchlagnahmte. Die mae ti ſo heißt es 
in der Anklage dann weiter, habe ergeben, daß 
D. ſchon ſeit einigen Jahren ſyſtematiſch 8 
in ſeiner Behauſung anſammle, die er käuflich 
erwerbe. 

Im Laufe der Anterſuchung bekannte ſich der 
Angeklagte dazu, daß er von einem Helmut 
Frankowiak, der nach Deutſchland ausge⸗ 
wandert iſt, einen Karabiner geſchenkt erhielt. 
Eine bei dem Angeklagten vofgefundene Photo⸗ 
graphie auf der er und noch 


ie 


d 
a 


und S 


Schroda un 


en 
8 Sitz hat. Die eigenen Schulinſpektoriate 


vier junge Leute 


mit Waffen abgebildet iſt, wurde als Beweis 
dafür angejeben, daß D. mit dem Anhäufen von 
Waffen beſondere Zwecke verfolgte. Auf 
die Frage des Richters, zu welchem Zwecke D. 
die Waffen angekauft und bei ſich angehäuft 
hätte, gibt D. an, daß er irgendwelche poli⸗ 
tiſchen Ziele überhaupt nicht ver⸗ 
I habe. Er Habe, ſich mit den Waffen ab» 
gegeben, bzw. dieſe umgearbeitet, ohne ſich dabei 
etwas zu denken. Die bei ihm vorgefundenen 
Waffen eignen ſich auch nicht mehr zu militäri⸗ 
ſchen Zwecken,. da der Lauf bedeutend ſchwächer 
iſt, und man mit den betr. Waffen nur auf 
etwa 100 Meter ſchießen lönne. Nach dem alten 
Waffengeſetz ſei der Beſitz von Waffen im Hauſe 
geſtattet geweſen. Als mit dem 20. Mat d. J. 
das neue Waffengeſetz in Kraft trat, wonach 
ſämtliche Waffen angemeldet werden müſſen, be⸗ 
fand er ſich bereits in Haft, jo daß er die 
in dem Hauſe ſeiner Eltern befindlichen Waffen 
nicht anmelden konnte. Der Angeklagte Krüger 
erklärt den Beſitz der Waffe damit, daß bereits 
ſtebenmal bei ihm eingebro chen wurde und 
ihm die Polizei ſelbſt geraten habe, 
eine Waffe im Hauſe zu haben. Den umge⸗ 
arbeiteten Karabiner hat er von ſeinem Neffen, 
dem Angeklagten Düſterhöft erhalten. Die Zeu⸗ 
gen können zur Sache ſelbſt wenig Poſitives 
ausſagen Nach Schluß der Beweisaufnahme 
beantragte der Staatsanwalt Blejdorn für den 
Angellagten D. 3 Jahre Gefängnis, für den An⸗ 
geklagten Krüger 8 Monate Gefängnis. Das 
Gericht unter Vorſitz des Bezirksrichters Swia⸗ 
tecki verurteilte D. zu 2 Jahren, Krüger zu 
6 Monaten Gefängnis. 
— — 


Wojew. Poſen 
Schrimm 


Frau Margarete 
85 Jahre alt. Am 15. Au 1 
garete Graßmann ⸗Koninko 
85. Geburtstag feiern. 

Das greiſe Geburtstagskind wurde am 
15. Auguſt 1848 als älteſtes Kind des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Hermann Wandelt auf Sendzin, 
Kreis Samter, und ſeiner Gattin Antonie, geb. 
Hildebrand, geboren. Am 23. Februar 1867 
vermählte ſie ſich mit dem Rittergutsbeſitzer 
und ſpäteren Landſchaftsrat Richard Graß⸗ 
mann auf Koninko, Kreis Schrimm. Dieſe 
Ehe wurde durch den am 18. Juni 1901 erfolg⸗ 


Graßmann Koninko 
t kann Frau Mar⸗ 
ihren 


ten Tod des Herrn Graßmann beendet. Nun⸗ 
mehr nahm Frau Graßmann die ie 
tung von Koninko in eigene Hand. Sie baute 


in den nächſten Jahren den Gutshof vollſtändig 
neu auf. Auch während des 225 und bei 
ſchweren Zeiten nach ſeiner Beendigung hielt 
ie den Beſitz 3 cht und ſorgte während 
es Krieges in kreueſter Weiſe für 
alle ihre Angeſtellten und rbei⸗ 
ter. — Erſt ſchwere . Reis 
en en ſie dazu, Koninko im Jahre 1925 
n ihren Neffen, Herrn Rittmeiſter J. N. a. D. 
ermann verpachten. Iſt ſie auch 
ed rankheit ſo verfolgt fie 
doch mit regem Intereſſe alle Ereigniſſe des 
öffentlichen Lebens und das Gedeihen threg 
Beſitzes. 
Schroda 


t. Wiederbeginn der Dammbauarbeiten an der 
Warthe. Am kommenden Montag werden die 
Arbeiten beim Dammbau an der Warthe bei 
Debno wieder aufgenommen. Es werden hier⸗ 
zu neue Arbeitsloſe eingeſtellt. 

t. Auflöſung der Kreisſchulinſpektorate Schroda 

imm. Durch Verordnung des Kultus⸗ 

ind die Schulbezirke neu eingeteilt 

worden. Inſolgedeſſen fallen die Schulkreiſe 

Schrimm in den Schulbezirk Poſen, 

der die Schulkreiſe Poſen, Schroda und Schrimm 
umfaßt und deſſen Schulinſpektorat in Pol 


miniſteriums 


er Kreiſe Schroda und Schrimm werden damit 


aufgelöſt. 
1 S Donnerstag gegen Mittag 
brach auf dem Gute Mlodzikowo aus bis⸗ 


her nicht ermittelten Gründen Feuer aus wel⸗ 
chem ein zu dieſem Gute gehörendes Arbeiter⸗ 
wohnhaus zum Opfer fiel. Der Schaden * 
3000 Zloty und it durch Verſicherung gedeckt. 
Dolzig a 5 0 

kr. Schadenfeuer. Dieſer Tage entſtand au 
dem Gute Kotowo bei Doe (El Herr Czaja) 
ein großes Schadenfeuer das in kurzer Zeit die 
über 150 Meter lange Scheune, die mit Ernte⸗ 
vorräten faſt en war, und einen großen an⸗ 
renzenden Viehſtall N Außerdem ver⸗ 
brannten noch ſehr viele landw. Maſchinen und 
Geräte. Obwohl Herr Cz. verſichert tit, erleidet 
er doch einen beträchtlichen S aden. Das Feuer 
dürfte durch Funkenauswurf einer Lokomobile 


Moſchin 2 
un. Vorſicht mit ichhölzern! Am Mitt⸗ 
ſchien bei dem Kaufmann Tonn hier⸗ 
unge und verlangte ein Pack Ste 

err T. legte mit etwas Druck di 
auf den Ladentiſch, und plötzlich 
erte das Päckchen und ſtand in 
mmen. Ein Glück war es, da 
unge etwas entfernt vom Ladentisch ſtand, 
onſt hätte er fein be einbüßen können. 
nn. Vom Jahrmarkt. Der letzte Jahrmarkt 
war von Käufern wie a 


explodi 
len Fla 


uch von Verkäufern 
je R ſchwach beſucht. Dies iſt wohl auf den 
lebelſtand zurückzuführen, daß in den na 
liegenden Städten, wie z. B. Koſten, ebenfalls 
Jahrmarkt war. Jedoch ließen ſich die Erſchie⸗ 
nenen von nichts beeinfluſſen und machten lic 
ihre Geſchäfte. So verlief der Markt ſchließli 
zum Teil zur Befriedigung aller. Auch tauchte 
wieder etwas falſches Geld auf, welches 
die Polizei ne e | 


Koſten i 
un. Feuerwehr in der Näucherkammer. Am 
Abend des Dienstag um 20.30 Uhr wurde un⸗ 
ere ee alarmiert, Es brannte bei 
em Fleiſchermeiſter Koſowicz. dem durch 
zu vieles Anlegen in der Räucherkammer 
er Speck und die Wurſtwaren angebrannt 
waren. 


Sonntag, 13. Auguft 1933 


Poſener Tageblatt 


Kein Deutſcher ſoll hungern! 


Die RS⸗Wohlfahrisküche — 15 Pjennige ein Mittageſſen 
Ohne Zuſchüſſe 


Berlin, 10. Auguſt. 


In der Borſigſtraße — hoch im Berliner Nor⸗ 
den — drängen ſich um die Mittagsſtunde 
einige hundert Menſchen am Eingang 
des Gemeindeſaales von Sankt Golgatha. In 
dem freundlich ge ſchmückten, einfachen Saal 
wartet ihrer das Mittageſſen, das ſie hier 
für 25 ennige, und wenn ſie Wohlfahrts⸗ 
marken haben, für 15 Pfennige erhalten. 

Dieſe Küche, dieſe Gaſtſtätte d Et 
werbsloſen und A 
ten, iſt neu errichtet von der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt. Es 
ſt eine Muſterküche, nach deren Vorbild, wenn 
e 8 nicht nur in Berlin, 
tondern im ganzen Reiche in abſehbarer Zeit 
ähnliche Einrichtungen erſtehen — 2 


Erwerbsloſe und Studenten 
an einem Ciſch 


Frau Vellani, die ehrenamtliche Leiterin 
dieſes menſchenfreundlichen Werkes, führt den 
Beſucher mit freundlichen Erklärungen durch die 
Räumlichkeiten: 

„Auf dieſem drei Meter langen Herd und in 
diejen beiden großen Keſſeln, die zuſammen etwa 
* Liter faſſen, können wir hier für etwa 

000 M N n kochen. Alles, was zu einem 
großen Küchenbetrieb gehört an Vorrichtungen 
und Räumlichkeiten, einſchließlich der Keller. 
2 gen und a sau zum Vor⸗ 

e r großen Mengen von Gemüj d 

Kartoffeln, iſt ee ' „u ja 
„Wieviel tägliche Mittagsgäſt ij ie 
: er Frau Vellani?“ ee ee 

ma 200 bereits unmittelbar 
allen 4 töffnung der Küche. Es werden aber 

ez unzeichen nach in kürzeſter Zeit ſchon bop- 
pelt und dreifach ſo viele Fin. Hinzu fommen 
noch etwa 50 Arme der Kirchengemeinde, 
60 Kinder des ebenfalls zur Kirchengemeinde 
gehörenden Kinderhorſtes, ſowie nach den Uni⸗ 
verſitätsferien die 80 Studenten des hier 

im Gemeindehaus ſich befindenden Studenten⸗ 
heimes. Läßt der Betrieb heute ſchon nichts zu 
wünſchen übrig, jo werden wir bald einen regel: 
rechten Großbetrieb haben..“ 


%5 Pfennige eine Portion 


„Sie das Eſſen für 25 Pfennige 
* an 555 erwerbsloje fü Pfe - . 
nige aus. r kann man normalerweiſe kein 
Tr Mittageſſen zubereiten. Wie 

onnen Sie das leiſten?“ f 

Ja, jehen Sie, das iſt das Wunder der Or⸗ 
ganiſation und des klugen Rechnens. 
Es gibt auch in den Wohlfahrtsküchen ſeitheriger 
Einrichtung Eſſen für 25 Pfennige, tatſächlich 


können dieſe Wohlfahrtsküchen infolge ihres zu 
teuren Appa rates aber nicht ſelbſtändig 
beſtehen. Das für 25 Pfennige ausgegebene Eſſen 


koſtet ſie ſelbſt etwa 49 Pfennige — das fehlende 
Geld wurde aus öffentlichen Mitteln 
aufgebracht. Mit ſolcher Wirtſchaft muß ein 


Ende emacht werden. Die nationalſozia⸗ 
dana ge Wohlfahrtsküche muß ein be⸗ 
ömmli 


m und durchaus ausreichendes Mittag; 
eſſen liefern ohne Zuſchüſſe aus öffentlichen 
Mitteln. Die ganze Einrichtung, Mieten, Brenn⸗ 
ſtoffe uſw. müſſen aus dem einkommenden Er⸗ 
trage noch beſtritten werden. Das heißt mit an⸗ 
deren Worten: die von uns für 25 Pfen⸗ 
nige ausgegebene Eſſensportion 
a... uns nicht mehr als 15 Pfennige 
Oſtenn } 


Hier wird ehrenamtlich gearbeitet 


„Iſt dieſes Rechenkunſtſtück ein Geheimnis 
oder darf man ...“ 
„Durchaus kein Geheimnis! Die Löſung 


des Erempels liegt vor allem darin, daß 
hier alle Arbeit zunächſt rein ehrenamt⸗ 
Lich getan wird. Was übrig bleibt, iſt eine 
Sache der Organifation, des ehrlichen 
billigen Großeinkaufs, der billigen 
Miete uſw. Unter dieſen grundlegenden Voraus⸗ 
ſetzungen iſt unſere Wirtſchaft kein „Wunder“ 
mehr, nicht wahr?“ 

„Nein, dann bleibt nur die aufopfernde 
Bereitwilligkeit zum Dienſte an den un⸗ 
bemittelten Volksgenoſſen zu bewundern. Soll 
die Arbeit denn immer ehrenamtlich geleiſtet 
werden? Wovon leben denn Ihre Hilfskräfte?“ 


„Es ſoll wenigſtens ſolange ehrenamtlich ge⸗ 
arbeitet werden, als die Reinerträge aus unjerer 
Arbeit für eine Entlohnung nicht ausreichen. 
Wir haben jetzt einen Koch, einen Hilfskoch und 
drei weibliche Hilfskräfte hier, die alle Wohl⸗ 
fahrtsunterſtützung beziehen. Mit der ſteigenden 
Zahl unſerer Tiſchgäſte werden in den kommen⸗ 
den Wochen auch die „ Einnahmen 
größer. Die Ueberſchüſſe werden dann in erſter 
Linie zur Lohnzahlung verwandt, und zwar zu⸗ 


nächſt in Höhe der . Ente. 
ü 


ſtehen im Laufe der Zeit mehr folder chen, 
die alle Hilfskräfte brauchen, jo kann in abſeh⸗ 
barer Zeit auch von dieſer Seite her mit einer 
weſentlichen Entlaſtung, der Wohlfahrtsämter 
gerechnet werden ...“ 


Die neue Deutſche Kirche 
innerhalb des Weltproteſtantismus 


Eine Erklärung von Landesbiſchof Müller — 


„Volles Derjtändnis 


für die ökumeniſche Arbeit“ 


rlin, 11. Auguſt. Unter dem fi 
des Erzbiſchoſs von Mork trat dieſer Tage 2 

hrenden i Horte den der öku⸗ 
meniſchen ung in Paris 3 Die 
wichtigſten Zweige der alle chriſtlichen Kirchen 
mit Ausnahme der katholiſchen umſpannenden 
e vertreten, u. a. der 
Oekumenſſche Rat für praktiſches * 
die Weltkon ferenz für Glaube und Verfaſſung, 
ber Weltmiſſionsrat, der Weltbund für Freund- 
71 der Kirchen und der Weltbund der 
chtiſtlichen Jungmännerbünde. Als deutſcher 
Vertreter nahm swart D. Stange⸗ 
Kaſſel an den Ver lungen teil. Er war 
von dem Bevollmächtigten des Reichskanzlers 
Landesbiſchof Müller, beauftragt, das Inter 
ie der Deutſchen Eoongefiihen Nieche an der 
Arbeit des Oekumeniſchen Rates zum Ausdruck 
zu bringen. Im Mittelpunkt der Ausſprache, 
zu der ſich Kinhenmänner aus allen Nationen 
vereinigten, ſtand 


das Problem des Verhältni von Staat 


Ni nur auf den Miljionsgebieten der 
Chr 1 we iſt "nich age brennend 2 f 
En. ſchäftigt 0 die engliſche 
Staatskirche; vor allem aber iſt Feat die 
kirchl Leben D ands 
in ein neues Licht t worden. r Bes 
richt, den D. Stange über die neue kirchliche 
Lage in Deutſchland begegnete daher 


f. e 5 
ſtarke Io 
beit . 5 Ke gab e 


Aufklärung von Mißverſtändniſſen und 

N getfigmelbungen, 
wie ſie heute auch in maßgebenden kirchlichen 
Kreiſen des Auslandes das Bild der deutſchen 
Lage verfälſchen. 

Mit beſonderem Dank nahm man die im 
Auftrage des Bevollmächtigten des Kanzlers 
übermittelte Erklärung entgegen, daß 

auch die neue Deutſche Evangeliſche Kirche 

der ökumeniſchen Arbeit volles Verſtänd⸗ 

70 nis entgegenbringe. 

Damit iſt von maßgebender Seite allen Ge⸗ 
rüchten die Spitze abgebrochen, als ob die neue 
Deutſche Evangeliſche Ki nicht auf eine 
Fühlungnahme mit den Kirchen des Aus⸗ 
rt lege. Dieſer Fühlung dienten in 
den letzten Wochen auch perſönliche Beſuche füh⸗ 
render Kirchenmänner des Auslandes bei der 
Leitung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche. 

Der Verwaltungsausſchuß des e 


c u⸗ 


ſatz 
Ae vorzubereiten. Er von 
dem Rücktritt des ehemal Präſi n des 
778 Evangeliſchen Kirchenbundes D. Dr. 
Kapler, der einen der vier Präſtdentenſitze 
des Oekumeniſchen Rates innehatte, in dank⸗ 
barer N ſeiner a weg Mitarbeit 
Kenntnis. Die Deu ngeliſche Kirche 
wurde ermächtigt, an D. Kaplers Stelle ſowie 
auf den durch den Tod von Landesbiſchof 
D. Ihmels freigewordenen Sitz im Exekutiv⸗ 
au ß zu der Tagung in Neuſatz zwei Ver⸗ 
treter zu entſenden. 


Beilage zu Nr. 184 


Bekömmlich und ausreichend 


„Es würde mich ſehr intereſſteren, was Ihre 
Mittagsgäſte ſo täglich vorgeſetzt bekommen 

„Seien Sie überzeugt, es iſt ausreichend. 
Schauen Sie, hier iſt die Zuſammenſetzung des 
heute zur Ausgabe gelangenden Eſſens. Es gibt 
deutſches Beefſteak, Kartoffeln und die ent⸗ 
ſprechende Tunke dazu. Im einzelnen: 100 
Gramm Hacffleiſch, 750 Gramm Kartoffeln, 
15 Gramm Fett, 20 Gramm Mehl, 5 Gramm 
Zwiebeln uſw. Mengenmäßig entſpricht das 
einer Portion von 11% Litern ... An anderen 
Tagen gibt es Rind» oder Schweinefleiſch und 
andere Gemüſe in anderer mengenmäßiger Zu⸗ 
ſammenſetzung, je nach dem Kalorienwerte der 
einzelnen Beſtandteile. Auch Fiſch wird des 
öfteren geboten. Daneben ſind die echten deut⸗ 
ſchen Frucht⸗ und Gemüſearten, wie Erbſen. 
Bohnen, Linſen, nicht zu vergeſſen der Hirſe 
— nach dem vom Führer Adolf Hitler ausge⸗ 
ſprochenen Grundſaß, daß vor allem die 
eee Früchte wieder mehr im 

ordergrund unſerer Lebenshaltung zu ſtehen 
haben 2 

„Sie arbeiten alſo vollkommen ſyſte 
matiſch und nach A ſen⸗ 
. Grundſätzen, Wer beſtimmt 
ie Juſammenſetzung der einzelnen Speiſen?“ 

„Alle dieſe Rezepte und der Geſamtſpeiſezettel. 
der auf Wochen vorher beſtimmt wird, ſtammen 
von Frau Denkler⸗Held, der Leiterin einer 
großen Lehrküche, die zulammen mit zwe! Er⸗ 
nährungswiſſen 17 arbeitet und auf die⸗ 
ſem Gebiete billigſter Lebenshaltung nun ſchon 
eine jahrelange Erfahrung hat.“ 


Im ganzen Reiche Ns⸗Wohl⸗ 
fahrtsküchen 


„Und wie ſoll die Weiter verbreitung 
der nationaljo taliſtiſchen Wohl⸗ 
fahrtsküchen betrieben werden?“ 

„Zunächſt wird der Betrieb hier ſo ausgebaut, 
daß auch Eſſen für andere Vertei- 
lungsſtellen in anderen Straßenzügen von 
* geliefert wird. Außerdem ſind weitere 

uſter küchen, wie wir ſie hier im Betrieb 
ha ben, in anderen Ecken des Gaues Berlin im 
Entſtehen begriffen. Es wird ſich ſehr ſchnell 
herausstellen, ob unſere Art zu wirtſchaften 
überall mit der erzielten Rentabilität erfolgen 
kann. Iſt dies der Fall, 12 wird der Leiter der 
Nationalſozialiſtiſchen olkswohlfahrt, Pg, 
Landtagsabgeordneter Hilgenfeld, ſicherlich 
nicht zögern, die RS⸗Wohlfahrtsküchen 
des aues Berlin als richtung⸗ 
gebe Su für das ganze Reich zu erklären 

ber ganz abgeſehen 2 Es kommen heute 
ſchon aus allen Teilen des Reiches 
ohlfahrisdezernenten und andere ſtädtiſche 
Vertreter, um den Aufbau und die Kalkulations⸗ 
zundlagen unſerer fahrts⸗Muſterküchen zu 
tudieren, um ſie in i Amtsbezirken auch 
19210 .. Man braucht ſich alſo um die 
Weiterführung und Weiterverbreitung wirklich 
keine übertrieben großen S 


i j 
er hr ſchnell Bahn, und unjere 
S⸗Wohlfahrtsküche iſt etwas, was 
hr ell ſeine Nachahmer finden 


| Aus dem Feldzug in Paläſtina 
Nach Aufzeichnungen des Oberleutnants d. R. Adolf Tr e itz 
(20. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Pen erſte Beduine reißt ihm die Pantoffel unter dem 
lich weg, und ein kleiner, fetter Knirps, der einen wider⸗ 
— ae x ae \hlägt G doc e ier Pre 
t pf. Das habe i on eins 
Rn serie, denkt der Leutnant er Aber, was er noch 
wie 8 5 1 Geldſcheine, die jetzt alle 
attern. f 
Der Leutnant muß lachen, laut auflachen. Es iſt ein 
Lachen gwilhen der allerletzten Berzweiflung und der aller- 
die dr Reſignation. Jedoch iſt ihm die Mütze wichtiger, als 
ng reitauſend Mark, die er ſich erſpart hat und wovon 
„wenn er ſich einſchränkt, vielleicht ein gonges Sahr 
Seiteritubieren kann. Er bückt ſich, rafft die Mütze vom 
oden auf und will weitergehen. Aber ein dritter Kerl 
ra > feiner Unterhoſe. Er gibt. dem Mann in plötz⸗ 
a + arg en einen heftigen toß vor die Bruft. Der 
5 — eiter, aber endlich läßt er los, nachdem ihm der 
hat. Bei die einen kräftigen Tritt in den Bauch verſetzt 
— Knöpfe Ye Ringkampfe find ſämtliche, ohnehin locke⸗ 
muß die Hofe er Anterhoſe abgeſprungen. Der Leutnant 
der e nicht auf die Füße rutſchen ſoll, mit 
Es iſt ihm wieder i 
: a ganz heiter zumute, das Fieber 
eg Beläubalu hender hinter ſeiner Stirn, und das iſt 
Rummel, der fi tel für ihn, jo daß er . ganzen 
nicht m ehr ernſt n — —. 5 um ihn ereignet, bald 
Durch die Rauferei mit den Beduinen hat ſich der V 
2 er⸗ 
band age, ge gelockert, die Wunde iſt wieder 
ichen. 9 das Blut beginnt von neuem zu 
Der Beduine ſteht vor ihm und betrachtet dieſen 
3 Der Leutnant lacht 5 aal lian 
aa, wie” i er vergnügt, „Haft du kein Koc 
Der Beduine verſteht ihn nicht tt bei 
Blicken den Offizier von oben bis A he e 
och noch etwas ee e er gebrauchen kann. 
Er findet nichts mehr, und die andern haben ebenfalls, 
weder bei Achmed. den ſie übrigens kaum beachten, noch bei 


D 


Bartſch etwas gefunden, und fie werden ſichtlich ſchlechter 
Laune. Sie beginnen wütend zu ſchimpfen, und dann heben 
ſie ihre Gewehre. (Immer das deutſche Modell 98.) 


Der Leutnant dreht ſich gleichgültig um und geht wei⸗ 


ter. Das Fieber hat ihm die Sinne verwirrt oder glasklar 
gemacht, wie man will. x 
„Schießt nur,“ jagt er im Weitergehen laut vor ſich 
in „auf fünf Schritt werdet Ihr ja nicht danebenknallen. 
weine!“ 

Es fällt aber kein Schuß, wie er beſtimmt erwartet 
hat, dafür hört er Na die Stimme des Musketiers 
Bartſch, und dieſe Stimme hat einen frohen Klang. 

Er dreht ſich verwundert um. 

Und un dritten Male erlebt der Leutnant etwas, 
was er in dieſem Augenblick und auch ſpäter und Zeit jeines 
Lebens nur ein Wunder nennen kann. 

Der Musketier Bartſch kommt ihm 45 Nil en, Arm 
in Arm mit einem der Beduinen, der das häßliche Geſicht 
vor Freude in tauſend Fratzen verzogen hat. 

„Verfluchtes Fieber,“ murmelt der Leutnant, ſchließt 
feine Augen und öffnet fie wieder, um das Trugbild zu 
verſcheuchen. Aber vor ihm ſtehen leibhaftig die beiden, 
und der Beduine hat ſeinen Arm um die Schultern von 
Bartſch gelegt. 


„Herr Leutnant!“ ruft Bartſch außer ſich, „das iſt 


Saab“ Der Offizier blinzelt. 

„Wer iſt Saad?“ fragt er verblüfft. 

„Saad, Herr Leutnant! Hat mit mir Poſten geſtan⸗ 
den! War Asker! Poſten am Jordan, Herr Leutnant!“ 

8 fragt der Offizier verſtändnislos und ſchüt⸗ 

telt den Kopf. 
Bartſch ſprudelt eine lange Erklärung heraus. Saad 
war türkiſcher Soldat und hatte zwei Wochen ig 
Bartſch einen Vorpoſten innegehabt. Dann war er deſer⸗ 
tiert hatte ſich wieder einen Burnus angezogen und war 
in ſein Heimatdorf N Soeben hatten ſie ſich 
erkannt und ſich mächtig gefreut. Der Leutnant vermag 
ſich nicht im gleichen Maße zu freuen. Er ſieht den grin⸗ 
ſenden Beduinen kühl an. 5 

„Dann können wir alſo weitergehen, ja?“ ſagt er ge⸗ 
laſſen. Und er 8820 um und geht weiter. Nach einer 
Weile kommen Bartſch und Achmed hinter ihm her. „Sie 
hätten uns ſicher erſchoſſen, Herr Leutnant,“ ſagt Bartſch 
etwas unſicher, „aber Saad wollte es nicht.“ 

Der Leutnant gibt keine Antwort. Er verdankt ſein 
Leben nicht gern einem Deſerteur, auch wenn dieſer Deſer⸗ 
teur ein Halbwilder iſt, dem man ſolche Geſchichten nicht 
ernſthaft anrechnen kann. 

Unterdeſſen ſind ungeheure, ſchwarzblaue Wolken⸗ 


mauern nähergekommen, ſchweigend und wie in Ba ge: 
duckt liegt die ganze Landſchaft, und kein Lüftchen bewegt 
ch in der ganzen Weite. Dann zuckt der erſte Blitz, und 
er Donner fällt mit einem Berheuben Getöſe über die 
Welt. Plötzlich und maßlos brechen die Schleuſen des Him⸗ 


mels auf und ſchleudern rieſige Waſſermaſſen herunter. 


Es iſt der erſte Regen, den die drei ſeit ſechs Monaten 
erleben, und ſie ſind eine Weile glücklich wie die Kinder. 
Sie ſtrecken ihre lechzenden, vertrockneten ‚gungen heraus, 
ſoweit ſie nur können, und trinken das wunderbare Waſſer 
direkt aus dem Himmel. Unter der herrlichen, ſtarken 
Brauſe des Regens gehen fie weiter, und weil fie kaum 
mehr etwas auf ihren Leibern haben, iſt es für fie genau 
wie ein märchenhaftes Bad. 

Aber ſchon nach wenigen Minuten hört der Regen ſo 
plötzlich auf, wie er gekommen iſt, und nun kommt die 
andere Seite dieſer Wohltat, und der Leutnant bekomm: 
dieſe andere Seite beſonders zu ſpüren. Der dicke, weiche, 
teppichartige Staub auf der Straße hat ſich durch den Guß 
in Sandkörner verwandelt, nen: eiskalte Sandkörner, 
die wie Nadeln in die wu hlen des Offiziers drin⸗ 
gen, die ohnehin nur noch aus rohem Fleiſch beſtehen. 

Es beginnt eine neue, namenlos ſchwere Marter. Und 
Baalbek kommt, obwohl es ſchon zu dämmern beginnt, 
immer eo nicht in Sicht. Bisweilen glauben fie mutlos, 
daß ſie verlaufen haben. Aber das kann nicht ſein, 
denn ſie haben die Straße nicht verlaſſen. Der Trupp der 
5 1 Soldaten iſt längſt aus ihrem Geſichtskreis ver⸗ 

wunden. 

Sie ſchauen auch längſt nicht mehr nach ihm aus. Eine 
ſchreckliche, müde Gleichen i falt hat ſich ihrer bemächtigt. 
Sie geben die Hoffnung auf, und daß ſie überhaupt noch 
Fuß vor Fuß ſetzen, erſcheint ihnen widerſinnig und blöde. 

Sie kommen zu einem Beduinen, der am Straßenrand 
hockt und ſeine Beute ſortiert. Er hebt den Kopf, als er 
ihre Schritte hört und ſtreckt die Hand aus. Es iſt das be⸗ 
kannte Haltezeichen. 

Sie bleiben ſtehen und warten und ſind neugierig. 
Nun haben ſie nichts mehr. In der Tat nichts mehr. 

Der Leutnant ſieht das erwartungsvolle, dunkelbraune 
8 des Beduinen, und ihn überfällt eine hemmungsloſe 
Heiterkeit. Er lacht ſchallend auf und tritt vor und mach 


aul voll 


Bitte, wollen Sie ſich 


ausſuchen!“ (Fortſetzung folgt) 


t er aa den i 


er 


Die Welt der Frau 


* 
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Er O oe 
Nelles Bringen 
Letzte Sommerneuheiten 


Nun haben mir unsere Sommerkleider sdıon fast vier 
Monate und das Wetter läßt vermuten, daß wir hoffentlidı 
noch einige Wodıen Grund haben merden, uns leicdıte Sachen 
anzuziehen. Welche Frau ist da nicht begeistert, wenn sie 
ein paar Anregungen erhält, durch die sie ihre Kleider ein 
menig umändern und neu erscheinen lassen kann? 

Kragen, Stulpen und Jäckchen sind vor allem dazu 
berufen, eine neue Note in das alte Kleid hineinzubringen. 
Da ist das gestreifte Jäckcdhen zum einfarbigen Kleid und 
man kann des weiteren noch einen Schal dazu komponieren, 
dessen Enden das Monogramm der Besitzerin trägt. Ent- 
gegengeselzt zu diesem einfachen Jäckchen, das nur aus 
einem schlichten Rückenteil und zwei fast ebenso schlichten 
Vorderteilen besteht, verlangt die gemuslerte Weste. mit 


ihrem Schulterkragen zur Herstellung schon geübtere Hände. 2 Säuglings⸗ und 


Sie kann aud gut zum ärmellosen Kleid getragen werden 
und rmirkt, wenn aus Spitze hergestellt, zum glatten ein- 
farbigen Seidenkleid recht elegant. Die Komposition von 
spitz und lang herunterfallendem Kragen mit dazu passen- 
den Aermeln, an deren Achseln der Kleiderstoff als Epau- 
letien wieder ehrt, schafft beinahe ein ganz neues Kleid, das 
auch die beste Freundin nicht wieder erkennen wird. Zum 
Abend kann man für das helle Kleid schon ein stabileres 
Jäckchen gebrauchen, das, entsprechend dem Kleid, aus 
Leinen, Tuch oder Samt hergestellt wird. Die aparte Form, 
die vorne zugebunden wird und kleine Sdiulterflügel besitzt, 
ist auch kleidsam für stärkere Frauen, ebenso mie das Kleid 


mit dem doppelten Schulterkragen. Einer dieser Kragen 


= 


ist zum dem einfarbigen Kleid gemustert gedacht, der andere 
ist aus passendem, vielleicht nur etwas dunkler oder heller 
getöntem Stoff gearbeitet. Ist das Kleid gemustert, dann 
muß der Kragen diesem Muster natürlich entspredꝛen. 
Passende Stulpen zu dem abstechenden Kragenteil vervoll- 
ständigen die Wirkung. 


Gnädige Frau, 
ziehen Sie ſich richtig an! 


Etwas vom Gebrauch der Modezeitſchrift 
Von Tony 


Es genügt nicht, gnädige Frau, ſich eine Zeitſchrift vor⸗ 
zunehmen, ein Kleid auszuſuchen und es ſich dann machen zu 
laſſen oder ſelbſt zu machen. Das Journal iſt kein Geſetzbuch, 
es läßt mit ſich reden, muß mit ſich reden laſſen, ſonſt würden 
unſere aufgeklärten Frauen nicht mehr nach ihm greifen. Und 
fie find doch alle modern und aufgeklärt, die heutigen Frauen! 

Ein Kleid, das ein ſchlankes, hüftenloſes Weſen entzückend 
kleidet, wirkt abſtoßend bei einer Frau mit weicheren Formen. 
Sehen Sie nicht ins Journal, ſondern lieber in 
den Spiegel. Erkennen Sie Ihre Eigenart. Denn 


Mängel braucht heute keine Frau mehr zu haben, alles kann 


ausgeglichen werden. Gegenteil, mancher Mangel kann 
unterſtützt oder verdeckt durch die heutige Mode, geradezu in⸗ 
tereſſant ſein. Ihre Figur muß die Taillenhöhe angeben, die 
Form Ihrer Beine ſoll beſtimmend werden für die Länge des 
Rocks. Haar und Hautfarbe und auch ein wenig die Jahre 
ſollen die Farben Ihrer Gewandung feſtlegen. Der Schnitt 
45 Geſichtes iſt ſehr maßgebend für Form und Farbe des 
Hutes. { 
Wenn Sie jih über all dieſe kleinen Wichtigkeiten im 
klaren ſind, dann erſt öffnen Sie das Modenblatt. Hier ſehen 
Sie einen Kragen, dort einen Hut, von dem Sie annehmen, 


Meret ear 


½ Pfund Kernſeife, 20 Gramm Soda. 
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Durch elf Stadien zur Reinlichkeit 


Nach den Ferien will man ſich alſo mit friſchen Kräften 
auf die Arbeit ſtürzen und findet als erſtes und wichtigſtes 
Berge von ſchmutziger Wäſche — Andenken an die Reiſe —, 
die nur darauf warten, liebevoll beachtet! zu werden. 
Hoffentlich reicht die Erholung ſo weit, daß man ſich ver⸗ 
gnügt und froh an die Arbeit macht und nicht ſchon vom 
bloßen Anſchauen müde iſt. 

Reden wir kurz über das 


Einweichen 


Schmutzteile ſollen aufgelöſt werden, damit die mecha⸗ 
niſchen und chemiſchen Einwirkungen des Waſchens ſie wirk⸗ 
lich ergreifen können. Man verwendet oft Sodalauge, als 
Hilfsmittel Salmiakgeiſt und Terpentin. Dabei muß man 
ſich allerdings in acht nehmen, zu leicht laſſen ſie die 
Wäſche gelb werden. Beſondere Schmutzflecke reibt man 
mit Seiſe ein. Kaltes Einweichen iſt häufig am günſtigſten, 
doch beachte man die verſchiedenen Vorſchriften der Spezial⸗ 
mittel. Die eingeweichte Wäſche bleibt über Nacht ſtehen, 
wird morgens gut geſpült. Dadurch ſind grobe Schmutzteile 
ſchon entfernt. 0 i 


Kochen 


Man verlangt vom Kochen, daß es den Schmutz löſt, 
bleicht und die Bakterien tötet. Lauge für einen Keſſel iſt 
folgende: 8 Eimer Waſſer, 1 Pfund weiße Schmierjeife, 
Die vorgewaſchene 
Wäſche wird lauwarm angeſetzt. Man läßt ſie 15 Minuten 
kochen. Verwendet man Spezialmittel, ſo hat man ſich 
natürlich genau nach den Vorſchriften zu richten. Sehr 
ſchmutzige Wäſche muß man vor dem Kochen mit Seife 
reiben; man vermeide Bürſten. 


Spülen 

Eine der Hauptarbeiten der Wäſche. Nach dem Kochen 
muß ſie ſehr gründlich geſpült werden, damit Schmutz und 
Seife, die durch das Kochen gelöft ſind, entfernt werden. 
Es iſt praktiſch, die Wäſche gleich noch einmal im klaren 
Waſſer zu kochen. Man ſpült am praktiſchſten das erſte 
Mal mit warmem Waſſer. Man ſchwenkt die Wäſche 
tüchtig durch und erneuert das Waſſer zwei⸗ bis dreimal. 


Blauen 


Dem letzten Spülwaſſer fügt man ſoviel Waſchblau 
Altramarin) bei, daß man die Hand auf dem Grund der 
anne gut erkennen kann. Das feuchte Stück wird aus⸗ 
gebreitet und ſehr ee ho durch das Blauwaſſer ge⸗ 
gegen. Gewrungene Stücke ſind vor dem Blauen alſo un- 
bedingt zu entfalten, damit nicht einzelne Teile ſtärker ge⸗ 
blaut werden. 


ür . fügt man dem Blauwaſſer 
etwas gekochte 


tärke hinzu, damit eine leichte Appretur 
rankenwäſche wird niemals ge⸗ 
laut. Würde man aber für alle Wäſche auf jedes Blauen 
verzichten, ſo bekäme die Wäſche allmählich einen gelben 
Ton, der ſehr häßlich wirkt. 


Bleichen 

Natürlich iſt die Naturbleiche die beſte. Man breitet 
die gewaſchene, gekochte n Reihen auf den nicht 
friſch geſchnittenen Rajen un hält ſie durch häufiges Be⸗ 
gießen feucht. Beim Trocknen könnten ſonſt zu leicht Flecke 
entſtehen. Man muß ſich auf jeden Fall für die Raſen⸗ 
bleiche viel Zeit laſſen. 


Schneller geht die chemiſche Bleiche vonſtatten. Für 
Baumwolle und Leinen verwendet man eine Löſung von 
Chlorkalk (1 Gramm auf 1 Liter Waſſer). Wolle be 
handelt man mit der Schwefelbleiche. Man hängt dabei 
die Wolle feucht in einen gut verſchließbaren, luſtdichter 
Raum, indem Schwefelfaden angezündet werden. Es ent: 
ſtehen dann bleichende Gaſe. Im Anſchluß an dieſe Bleich⸗ 
muß die Wolle gründlich ausgewaſchen werden. 


Auswringen 


Nicht ſehr empfindliche Stoffe wringt man aus, um 
ihren Feuchtigkeitsgehalt möglichſt ſchnell herabzuſetzen. 
Seide und Wolle wird ſtets nur ausgedrückt. Auswringen 
in ſchräger Richtung dehnt das Gewebe unnütz. Das Legen 
der Wäſche wird alſo bedeutend erleichtert, wenn man im 
Fadenlauf zuſammengenommene Stücke auswringt. Große 
Stücke ſoll man nicht allein auswringen. Die Kraft⸗ 
anſtrengung iſt zu groß. 


Aufhängen 


Jedes Wäſcheſtück muß fadengerade aufgehängt werden. 
Und zwar im Längsfaden, damit ein Dehnen der Wäſche 
durch die eigene Schwere unterſtützt durch den Waſſergehalt 
vermieden wird. Wäſcheſtücke mit doppelter Stofflage jo 
aufhängen, daß der Wind ſie aufbläht. Gutes Befeſtigen 
iſt ſehr wichtig. Man ſoll es auch vermeiden, Klammern 
zu benutzen, die roſtende Federn haben. 


Legen 


Man ſprengt die Wäſche lauwarm ein und ſtreicht mit 
feuchtem Finger die Stickerei oder den Rand aus. Man 
zieht ſie im Längs⸗ und Querfaden und legt ſie möglichſt 
groß zuſammen, damit wenig Brüche entſtehen. Seiten⸗ 
nähte werden aufeinander gelegt, Vorderteil nach außen. 


Mangeln 


Das Mangeln der Wäſche erleichtert das Plätten und 
verteilt die Feuchtigkeit gut. Man ſoll nur möglichſt gleich⸗ 
1 3 BEN On & en N der Keule 

n gleichen Druck zu en. ichen Rnöpfeg 
muß a recht vorſichtig umgehen. 5 i 


Stärken 


Geſtärkte Wäſche nimmt den Schmutz nicht leicht uu. 


50 Gramm Stärke wird in wenig kaltem Waſſer angerührt 
und 2 Liter kochenden Waſſers wird dazugetan, unter 
ſtändigem Rühren. Je feiner der Stoff, um 5 dünner die 
Stärke. Strickdecken werden mit Gelatine geſteift, Spitzen 
in Zuckerwaſſer. 


Bügeln 


Man bügelt zuerſt die kleinen Ken eines Stückes, 
ſpäter erſt die größeren Flächen. Die 
legt man von ſich fort, um nicht die gla eile wieder 
zu drücken. Stickerei wird erſt von rechts und dann von 
links gebügelt. Dunkle Stoffe müſſen von links gebügelt 
werden. 1 vermeidet man 0 Sügeln von 
links jede Glanzbildung. Kann man das nicht, ſo legt man 
ein feuchtes Leinentuch auf die rechte Seite und bügelt 
indirekt. Sehr leichte Stoffe werden unter Seidenpapter 
mit lauwarmem Eiſen gebügelt. 


daß er Ihre Schönheiten hervorhebt. Eine paſſende Taille 
ein anderes Kleid und die Form eines Schals gefällt en 
an dieſer Jacke gut. Eine geſchickte Schneiderin wird gern auf 
Ihre Vorſchläge eingehen und Ihnen ein Gewand herſtellen, 
das für Sie ganz allein paßt, das Ihren Reiz betont. Wenn 
Sie ſelbſt ſchneidern, dann verwenden Sie mehr Zeit auf ein 
Kleid, laſſen Sie ſich nicht verſtlaven durch das Journal, ſon⸗ 
dern ſetzen Sie Ihren eigenen Willen durch. 

Sie müſſen heute durch Ihre Perſönlichkeit wirken, wie 
Sie das erreichen, iſt ganz glei Aber ſeien Sie klug 
im Gebrauche der Modezeitſchrift! 


Küchenreſte für den Toilettetiſch 


Tomatenſchalen, zurückgebliebener Saft? 
Man befeuchtet damit Handflächen und reibt fanft das 
Geſicht ab, läßt eine Minute einziehen und frottiert. Nach einer 
eg Stunde eine kalte Duſche für die Haut und ſie iſt ver⸗ 
Jungt. 

Gurken⸗ und Kartoffelſcheiben tun dieſelben 
Dienſte. Kartoffelſaft über die Naſe geſtrichen nimmt den 
Glanz fort. 


* 


Milch reſte, und ſind fie noch fo klein, erfreuen die Haut, Ip 


die übrigens dankbar dafür ift, went fie morgens oder noch 
beſſer abends mit einem Eßlöffel Milch in jedem Zuſtand ab⸗ 
gerieben wird. 

Peterſilie, klein gewiegt und dem Waſchwaſſer zu⸗ 
geſetzt, macht das Waſſer weich und angenehm für die Haut. 

Hartes Brot iſt ein gutes Mittel für die Zähne, denn 
es entfernt den Zahnſtein und feſtigt die Muskeln der Kiefern. 

Zitrone iſt wohl das bekannteſte kosmetiſche Mittel aus 
der Küche; aber in reinem Zuſtande iſt der Saft nur bei ganz 
großporiger Haut anzuwenden. Raſpelt man dagegen die Schale 
leicht an ihrer Oberfläche auf, jo ergibt ſich aus dem hervor⸗ 
dringenden ätheriſchen Oel ein wohltuendes Toilettemittel für 
die Hautpflege. 


Peaktische Winke 
Die beliebten Ketten, die immer wider 
zieht man auf eine Geigenſaite und damtt hat ber Uerger 
für allemal ein Ende. 
Eierkuchen, die mit Milch angerührt wann. legere 


weich. Knusprige Eierkuchen darf man erwarten, man 
Waſſer zum Anrühren wahm. Ganz locker werden fie, wem 
man ſaure Milch nahm. 

Ki im Gummimantel werden 
eee Stuachen Mantelſtoſſes geheilt. * 
an Gummimäntel nur mit einem kleinen auf der 


Rüdjeite an, fonft reißt der Stoff. 

Fliegenleim kann man ſelber bereiten. Dazu mid 
man 100 Gramm Kolophonium, 50 Gramm venetianiſches 
Terpentin, einen Teelöffel Honig und 50 Gramm RU und 
vermiſcht alle dieſe Teile, nachdem man das Kolophon tum im 
Heißwaſſerbad geſchmolzen hat. Kalt auf Papierſtreiſen ge⸗ 
ſtrichen und aufgehängt. 


If ein Rod kürzer zu machen, dann bügelt man die 
neu einzulegende Naht erſt kräftig ein, nachdem man geheftet 
hat. Man vermeidet dann, daß der Stoff ſich unliebſam zieh 
und beutelt. 

Meſſingſtangen werden nicht unansehnlich, wenn man 
fie nach dem Putzen mit dem in allen Drogerien erhältlichen 
Zaponlack überzieht. 

Verblichene Kokosmatten färbt man mit einer 
heiß angebrühten ſtarken Löſung von übermanganſaurem Kali 
wieder auf. Andersfarbige färbt man mit einer paſſenden 
Farbe genau ſo durch eine Wurzelbürſte auf. 


Wir ſtehen noch ganz unter dem gewaltigen 
Eindruck des 15. o Deutſchen e 
Stuttgart, das die Deutſche Turnerſchaft in 
Polen und alle ihr mit dem Herzen naheſtehen⸗ 
den Volksgenoſſen leider nur im Geiſte aus 
Rundfunkübertragungen und Zeitungsberichten 
miterleben konnten. Aber das Empfinden war 
deshalb nicht geringer und die ſtumme Begei⸗ 
ſterung nicht ſchwächer, als ſich während der 
Stuttgarter Tage turneriſches Leben und 
eben des neuen jungen Deutſchland offen⸗ 
barte. Zum erſten Male ſeit einer langen 
Zeit wurde da der Wert und Sin der Leibes⸗ 
übungen und damit auch die Arbeit der Deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft klar erkannt und gewürdigt. 
Die Deutſche Turnerſchaft in 
Polen hat ein Recht, darauf ſtolz zu fein, 
find es doch die gleichen Ideale, die ſie mit all 
nen in der Welt verbindet, die ſeit Jahr⸗ 
zehnten das Erbe ihres Altmeiſters Jahn 
verwalten und bewahren. Deutſcher Turner 
ſein heißt körperlich und ſittlich geſund fein, 
beißt Kraft mit Geiſt zu einem harmoniſchen 
N nzen vermählen, heißt mehr als das — nüm- 
ich die Kraft der Idee ſelbſtlos in den Dienſt 
der Gemeinſchaft ſtellen. Darin aber liegt das 
Gemeinſchaftsgefühl der deutſchen Turnerei 
verwurzelt, daß ihre Grenzen überbrückende 
Verbundenheit nicht materiellen Zielen 
nachſtrebt und noch weniger politiſchen, 
— vielmehr den Tugenden der Treue und 
iebe zu ihrem Volkstum. 


Wer den Reihen der Deutſchen Turnerſchaft 
naheſteht, der ſpürt das herzliche Gefühl, das 
fie verbindet. Kein Stand ift zu hoch, kein Ve⸗ 


> Pojener Tageblatt = 
Den Deutichen Turnern zum Gruß 


Zum VII. Gauturnen des Warthegaues und 70. stifftungsfeit 
des Männerturnvereins in Wollſtein 


ges Mitglied dieſer Gemeinſchaft ſein könnte. 
Hier gilt die Achtung vor der Arbeit des All⸗ 
tags, hier iſt das gleiche ſchlichte Kleid Aus⸗ 
druck gleichſchwingender Herzen. So lange bei 
uns Auslandsdeutſchen der deutſche Junge, das 
deutſche Mädel ihre Kräfte in unſeren Tur n⸗ 
vereinen ſtählen, ſo lange Schule und El⸗ 
ternhaus dem Geiſte Jahns einen erſten Platz 
einräumen, wird die deutſche Turnerei für 
uns der Quellpunkt unerſetzlicher Werte unſeres 
Volkstums bleiben. 

Wenn heute die Turner und Turnerinnen 
des Warthegaues zum Wettſtreit antreten, 
dann liegt die letzte Uebung, die letzte Probe 
der Freiübungen, der letzte Ausſcheidungskampf 
in den einzelnen Vereinen hinter ihnen. Die 
Beſten werden um das Zeichen des Sieges 
tingen. Es wird ein ehrlicher Kampf um den 
grünen Eichenkranz. 

Die Deutſche Turnerſchaft liebt keine tale 
ſchenden Feſte. Still nud ernſt wie die Arbeit 
in der Gruppe wird auch der Charakter des 
Leiſtungstreffens fein. Und trotzdem bedeuten 
dieſe Tage für den gaſtgebenden Verein jedes⸗ 
mal ein beſonderes Feſt: Freudige Opferwillig⸗ 
keit bewältigt die Vorarbeit und Organiſation, 
ſort dafür, daß jeder Gaſt gut untergebracht 
wird, damit er dle Tage als frohes Erlebnis 
mit nach Hauſe nimmt. In allem und jedem 
zeigt ſich auch hier der echte Turnergeiſt. 

Allen Turnern und Turnerinnen alſo ein. 

„Herzlich Willkommen und Gut Heil!“ 
5 E. S. 


| ruf zu gering, der nicht wertvolles und würdi⸗ 


5. Jahreskonferenz evangeliſcher Religionslehrer 
der unierlen evangeliſchen Kirche in Polen 


OKlegzto, 11. Auguſt. Wie im Vorjahre 
U * ’ 
Ze in dieſem Jahre die N 
evangeliſcher { 
g rer der unierten evangeliſchen 
Kirche in Polen, die ihrem en nach eine 
92 4 p da Arbeits⸗ 
aft von 


5 tellt und i rtägi 
12 ae nd auch die mehrt ine 


\ N flegung für einen ä 
geringen Preis tet würden. 


Mit großer Freude und Dankbarkeit üf- 
ae 8 steil „ daß es — 
ührenden gelungen war, einen 
bekannten dr b zwar diesmal den 
a ö 3 ee 
| 92 2 mehreren zwe en’ 
orleſungen über zeutbers Lehre 72 
ur kirchlichen Lage“ 

Mitte) ft 


ung gegenüber ö 
Ehrplemes ee 8 gende e. 
8 „ww u 0 * 

date bewirkt: Kaſchük: „Der neus Nel ion 
und fein Ziel“ 
entlichen S 8 

ig für den Reli⸗ 


Liſſa 


e. Im letzte on‘ 
ſich die € e iennik 


kreiſe. Für a teht der 


"Das Hiefige Poſtamt teilt mit, daß ab 
La m 82 Beſtellung der Poſt Mi von 
ofern einge, auswärts eine Aenderung in⸗ 
If Poſt einen It, als von dieſem Tage ab 
Poſt Cine e torchneſt verläzt. Die erſte 
um 6.10 Uhr, 5 oſen verläßt Storchneſt 
19.10 Uhr expedierzweite Poſt wird abends um 


rt. 
Do brzica 


ik, Scheunenbrand n 
A m b 5 
d Ge Mac auf . 
5 s Reg ein Feuer aus, daß die 
cheune mi größten Teil der diesjährigen 
Halm fruchten 1 einige landwirtſcha tliche 
Maſchinen vernichtete. Die verbrannte 
war aus 550 gebaut und mit Stroh elt 
und nur ſehr gering verſichert. Die Brandurſache 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. Die Po⸗ 
ligei hat eine Anterſuchung eingeleitet. 


tk. Abhilfe tut not! Seit etwa ei 
werden 9595 Pferdemärkte 5 5 — 
Durchfahrtsſtraße am Viehmarkt — 
halten. Mit 8 Verlegung des Marktes it 
die genannte Straße für den Verkehr abge⸗ 
riegelt. Außerdem beſteht für die Pferdemarkt⸗ 
und z. T. auch für die Viehmarktsbeſucher die 
Gefahr, von Pferden geſchlagen, angerannt oder 
ſonſt irgendwie verletzt zu werden. Daß in dieſer 


ionsunterricht“, Helmchen: 
fe Behandlung dieſer Em 
.... in 1 rl 
reulich: „Die neuteſtamentlichen Sto 
des Lehrplanes und ihre e für —9 
Unterricht“, Weinheimer: „Die methodische 
Behandlung dieſer Stoffe auf der Unter⸗, Mit⸗ 
teil⸗ und Oberſtufe, mit Stundenbildern“, 
Braunſch une: „Die Bedeutung der Kir⸗ 
N erner: „Die kirchengeſchicht⸗ 
lichen Stoffe des Lehr pe und ihre Bedeu⸗ 
Bene für g RR Des Le 
„Die methodiſche handlung dieſer offe, 
mit Stundenbildern“. Eine allgemeine Ale 


lan unter 
in ihrem. n 
B 
rer Lüde Klebt 8 


Der ſtarte Beſuch und die Ade dent 


„Die methodi⸗ 
fe auf der Unter⸗, 
mit Stundenbildern“, 


995 8 
ionsunterrich t 
ung werden; 
perſönliche 


ne eh ier gem 

einer gleichen Aufgabe eine wahre Gemeinjche 

1 5 den Re ap ea ſich anbahnte, 
0 m nur einen aller⸗ 

größten Wertzuwachs bedeuten kann. 


Die Arbeit des kommenden res wird den 
Katechismus zum Gegenſtand und durch 
Paſtor Greulich⸗Wronke geführt werden. 5 


eraten. 
ie größte nahe ſteht jed Se daß 
| tjame fortgeworfene Zigarette 
leicht 12 Scheunen in Flammen aufgehen 
können, da der Pferdemarkt direkt an dieſen ab⸗ 
Iten wird. Eine Rückverlegung des 
demarktes auf die freien Plätze in der ulica 
mentarna würde nicht nur von den Markt⸗ 


der der Pferdema 
Eine er 
Abhilfe 


us und Scheunenbeſitzer ſich 

rn zu oel Geſpanndienſten Be len 

ürften. Außerdem könnten mehrere Arbeits: 

loſe der Stadt wieder für einige Zeit beſchäfti⸗ 

an finden. Von der Straße, die von den 

irchhöfen zur Straße nach Strzyzew führt, 
wäre das gleiche zu ſagen. 


Kempen 


wg. Feuerſchaden. Freitag vormittags brach 
in der früheren Kramerſchen Maſchinen⸗ 
fabrit an der Bahnhofſtraße Feuer aus, wel⸗ 


chem das Maſchinenhaus bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauern zum Opfer fiel. 

wg. Tödlicher Unglücksfall. In Mieſch⸗ 
ko w überfuhr mit ſeinem Leiterwagen der Wirt 
Leo Golec den zweijährigen Tadeus Gmurka. 
Das Kind iſr kurz nach dem Anfall verſtor⸗ 
ben. Die Unterſuchungskommiſſion hat Schädel⸗ 
bruch und Gehirnverletzung feſtgeſtellt. 


Rawitſch 
Blutiges Ehedrama 


— Geſtern nachmittag gegen %2 ur r ſchoß 
der Friſeur Jan Przyjemſki, Wilhelmſtr 
feine Frau mit einem Revolver und ſchnitt fü 
I ar 3 . 
e Kehle durch. In rverletztem Zus 
ſtande wurde P. in das Krankenhaus der Kran⸗ 
kenkaſſe geſchafft, wo er mit dem Tode ringt. Die 
Leiche der Frau wurde an Ort und Stelle ge⸗ 
laſſen, bis die Gerichtskommiſſion den Tatbeſtand 
aufnahm. P. hat drei Kinder im Alter von 12 
bis 19 Jahren aus erſter Ehe. Die b Tat 
wurde durch eheliche e ed r⸗ 
vorgerufen. Frau P. unternahm häufig Reiſen 
und wollte auch geſtern wieder mit dem 
2⸗Uhr⸗Zug verreiſen. Die Ehe P.'s mit der Er⸗ 
ſchoſſenen war kinderlos. . 


Bentſchen 


— JInbetriebſetzung der Dampfmühle Gebrüder 
Grzybowſki. Die Dampfmühle Gebr. 8 
bowſki, verbunden mit einer Sägemühle, in 
welchen etwa 60—80 Arbeiter beſchäftigt wur⸗ 
den, brannte am 2. September 1931 ab. Das 
Gebäude wurde 1932 wieder errichtet, jedoch 
fehlten die innere Einrichtung und Maſch 
deren Anſchaffung wegen des hohen Zolls viel 
Schwierigkeiten bereitete. Die Maſchinen neue⸗ 


ſten Typs kommen aus der Schweiz. Augen⸗ 


blicklich werden die Maſchinen an Ort und 
Stelle zuſammenmontiert und die Mühle ſoll 
in etwa 5 Wochen wieder in vollen Betrieb 
genommen werden. 


Wollſte in 


* Die Theatergeſell t Warſchau aviſiert 
ihr Erſcheinen in Wollſtein und ein ein⸗ 
maliges Gaſtſpiel bekannt. Zur Aufführung Bae 

ki 


. 


langt der zugkräftige Dretafter In Sa 
Monika“ von Marie Moroſowicz Szczetkowſki. 
Die Beliebtheit des Enſembles, das mit die⸗ 
ſem Stück in größeren Städten der Republik 
große Erfolge erzielte, dürfte auch hier „ine 
warme Aufnahme finden. 


Grätz 


— Abnahme der Vettlerplage. Die hieſige 


Staatspolizei für den Kreis Grätz hat mit den 


Bettlern, die zumeiſt aus dem früheren Kon⸗ 
greßpolen und Kleinpolen ſtammten, gründlich 
aufgeräumt. Es wurden im ganzen etwa 40 Per⸗ 
onen, Frauen und Männer, in den letzten 
agen nee ſofort zur Unterbringung 
075 3—6 Monate in einem äfenttihen Arbeits⸗ 
hauſe verurteilt u dem Arbeitshauſe Bo iss 
nowo zugeführt. Seitdem hat die Bettlerplage 


etwas nachgelaſſen. 


Pinne 

Gewitterſchäden. Bei dem letzten Gewitter, 
welches über unſere Stadt und Umgegend nieder⸗ 
ing, ſchlug der Blitz in Zamorze in einen 
tongenjchober, dem Landwirt Otto Erdner ges 
hörig, ein, und legte ihn 9 in Aſche. 
Herr Erdner wollte den Schober Anfang der 
nächſten Woche ausdreſchen und hat ihn deshalb 
nicht verſichert. Ferner ſchlug der Blitz in die 
Scheune des Landwirts Biſterda in Biako⸗ 
koſz⸗Abbau und in die Scheune des Nach⸗ 
bars Czypecki ein. Beide Scheunen, die mit der 
Ernte dieſes Jahres angefüllt waren, ſowie ein 
a Viehſtall wurden ein Raub der 

n. 


Gneſen 


Eine ehemalige bekannte Gneſener Perſönli 
leit in Berlin geſtorben. Im eee 


verbunden mit Diebſtählen nebſt Feuerſchäden 


Berlin⸗Wilmersdorf erfolgte Frei die Bei⸗ 
ſetzung des am 7. d. M. im Frege 82 Jah 
ren verſchiedenen Generals der Infanterie a, D. 


v. Twardowſki. Mit unſerer Stadt trat 
er inſofern in engere Beziehungen, als er in der 
. een Oberſt und Kommandeur des hier 
in Garniſon W. / Infanterie⸗Regiments 
Nr. 49 war. U, a. widmete Oberstleutnant 

eußner, der letzte Kommandeur dieſes 
Truppenteils, dem verblichenen Kameraden 
Worte des Gedenkens. N 


Inowrocla 
2. Einbrecher an der Arbeit. Einen großange⸗ 
legten Kellereinbruch verſuchten in der Nacht 
unerkannt entkommene Diebe im Sale ul, Ki⸗ 
linſtiego 3. Sie hatten bereits 3 Keller aufge⸗ 
brochen und einen großen Teil verſchiedener 
Sachen elemente liz als ſie geſtört worden 
ein müſſen, da alles liegen N iſt. — In 
erſelben Nacht erbrachen Diebe 3 Opferkäſten 
der hieſigen Nikolaikirche. Doch auch hier 
tten ſie wenig Glück, da die Käſten gerade am 
age vorher geleert worden waren, ſo daß nur 
Sachſchaden entſtanden iſt. — Einen en 
Sch erlitt jedoch Herr Bäckermeiſter Ka⸗ 
czmarkiewicz hierſelbſt, uner⸗ 
mittelte Diebe ebenfalls in derſelben t die 
Bäckerei erbrochen und daraus Butter, Eier 
Bart und andere Backmaterialien entwendet 

en. 


2. —— Gäfte. Am Sonntag waren zwei 
Warſchauer Einwohner nach Inowroclaw ges 
kommen, um ſich hier koſtenlos zu amüſieren. & 
machten fie im Solbadkaffee eine Zeche von 30 
‚3b, Leeren dieſe aber zu bezahlen. Dar⸗ 
auf begaben & ſich in bereits angeheitertem 
Zuſtande zur Stadt und verfuchten bei dem Re- 
ſtaurateur Geller am Markt dasſelbe Manöver. 
Als Herr G. den Verduftenden wegen der Be⸗ 
zahlung nachging, gaben ſie als Antwort 
6 Schüſſe auf ihn ab, die glücklicherweiſe fehl⸗ 
gingen, und verſchwanden. Später konnten ſie 
jedoch feſtgenommen werden, ; 


Domagalſka und deren Dienſtmädchen und ſ 


| Bli J g ec dem 


— riſtleitung des „Poſener Taßeblattes“. 


148 763%, 


2. Selbſtmord wegen unglücklicher Liebe. Am 
Dienstag abend gegen 349 Uhr verübte in der 
Wohnung der itwe Friederike Buſſe in 
Mat wy der 23 Jahre alte Hugo Mahan⸗ 
der aus Bielawa, Kr. Samter, Selbſtmord, in⸗ 
dem er ſich eine Kugel in den Mund ſchoß. Er 
war auf der Stelle tot. Die Tat hat der Le⸗ 
bensmüde aus unglücklicher Liebe begangen, da 
die Tochter der Witwe Luiſe Buſſe ſeinen Wer⸗ 
bungen nicht Gehör ſchenken wollte. 

2. 80 neue Häuſer in Inowrockaw. Die Ba u⸗ 
tätigkeit in unſerer Stadt iſt eine ziemlich 
rege. So ſind in vergangenem und dieſem 
Jahre 80 neue Wohnhäuſer auf dem Terrain 
der Stadt entſtanden. 

2. Reſtaurateurfrau wegen eines Glajee 
Schnapſes überfallen. Sonntag erſchienen in der 
Reſtauration der Frau Domagalſka in 
Kruſchwitz gegen 8 Uhr abends der 29 Jahre 
alter Arbeiter Jan Grzybowſki ſowie der 
30 Jahre alte Arbeiter Stefan Kedziora, 
beide verheiratet und ſchon vorbeſtraft und ver⸗ 
langten Schnaps auf Kredit. Als ihnen dieſes 
verweigert wurde, ſtürzten ſie ſich auf die * 
u: 
en Sg mit Bierflaſchen. Darauf demo 
ierten ſie die Tiſche und ſchlugen auch auf die 
Gäſte ein, die der Gaſtwirtsfrau zur Hilfe eilten. 
Damit nicht genug, entriſſen ſie einem Gaſt den 
Spazierſtock und zerfetzten das Kleid der Frau D. 
Die beiden rabiaten Fäſte wurden in das Ino⸗ 
wroclawer Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


Filehne 


ss. Blitzſchlag. Am Dienstag voriger Woche 
dog in del Math tags ſtunden über Dratzig 


Bednarz aus na Hi deſſen Sohn, welche 
E 


f waren, verließen 


ah, lag dieſer 


— dem 
Wagen. Als der Sohn K einem ſtarken 
Los auf dem 


tz getroffen le 


Boden. 
. ſchlug der Blitz am Montag, 7. d. 
Mts., in den Saal des Beſitzers Johann Kry⸗ 
ef, Sr Nee end Suche geg zwei 
weine, drei Ziegen u uttervor wur⸗ 
den ein Raub be lammen. Die Neben 
gebäude konnten gere werden. 


Wojew. Pommerellen 


Bon der Straßenbahn geköpft 
Die Graudenzer Straße war geſtern Schau⸗ 
platz eines Unfalls, der das Blut in den Adern 
erſtarren ließ. Ein ſechsjähriger Junge lief 
im Spiel auf die Straße und fiel ſo unglücklich 
unter die Straßenbahn, daß ihm der 
Kopf vom Rumpf getrennt wurde. Obwohl der 


Führer des Wagens ſofort zu bremſen verſuchte, 


wurde die Leiche des Anglücklichen einige Meter 
weit mitgeſchleift. den Wagenfüh rer trifft 
keine Schuld, da der Junge geradezu in den 


Wagen hineinlief. ö 


Briefkasten der Schriftleitung 
Sprechſtunden in n nur werktüglie 


von 11 bis 
e Anfragen find zu richten an die Brieſfkaſten⸗ 


unjeren Leſern — Einſendung der Er 
ede 


1 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. J 


en a 

ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen 

lichen Beantwortung beizulegen.) 
A. W. 208. Auf Grund der geſetzlichen Ver⸗ 

Gun, ge? tie» Schuldnern ü 
oratorium hin ich der 1 

kariſch geſicherter 1 iſt der 

vom 1. 4. 1933 ab nur verpflichtet, 6 Prozent 
inſen zu zahlen. Dies gilt auch dann, wenn 
nen ſchon vorher ein höherer Zinsfuß 2 
ch zugeſprochen worden iſt. Zahlt der 5 


ner demnach nicht freiwillig mehr 

6 Prozent, ſo können Sie nichts gegen ihn unter⸗ 

nehmen. 10 
C. K. in 8. 


1. Nach den geiehfigen Bis 
mungen braucht der Scddner ab 1. 4. 88 für 
obetariſch geſicherte Verpflichtungen nur 
rozent Zinſen zu zahlen. 2. Der militäri⸗ 
chen Dienſtpflicht hat bei Tauglichkeit grund⸗ 
ätzlich jeder polniſche * zu genügen. 
n Ihrem Falle müßte ein begründeter Antrag 
durch das zuſtändige Landratsamt an das Be⸗ 
3 (P. K. A.) gerichtet werden. daß 
Einziehung des Militärdienſtpflichtigen 
Eltern und Familie ihren einzigen 
verlieren würden. Ein gewährter Aufj 
ſchützt natürlich nicht vor einer eren Ein⸗ 
berufung, wenn die Bedingun für gegeben 
nd, es ſei denn, daß Ihr als älterer 
abrgang 35 „überzählig“ vom Militärdienst 
eit wird. | 


eee ee eee 
Ziehungsliffe der Staatslotterie 


10 000 
5000 


2000 
113 326, 125 399, 143 055, 144 900. 

1000 ty: 16107, 48957, 55168, 73517, 
93946, 104 063“, 107965, 110 882, 183 353 
148 833, 154 376. 


Zweiter Ziehungstag. 
50 000 Zloty: 127 241. 
20 000 Zkoty: 105 617, 112 666. 
15 000 Zloty: 68 364, 107 824. 
5000 Bee 52 un 3 er 
2000 Zloty: 18 262, 5, 85 295. 76. 
1000 lots: 11648, 54996, 69369, 70 076, 
179 507, 146 102, 152 647. 2 


3 
Nummern mit enthalten Prämien. 
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FR. RATAJCZAKA FEINSTE HERREN- 


Auuuuuανανμνννοναννiανimiανiſ mm mmdammamddmmmmmmdmdmddmdd N 
eee eee e e MASS-SCHNEIDEREI 
ANZÜGE NACH MASS 


aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


ztoty 120 
ztoty 150 
ztoty 180 


Rekord der Tiefpreise 
für beste Qualität 


Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 


Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von ö 
Neuheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise: Grosser Umsatz, kleiner Nutzen. 


5 > A RR 4 i 3 Telefon f Telefon N Telef | 
Wir besitzen vier Geschäfte: I. ulica Fr. Ratajezaka 2. 26-07 54-15. 2. ulica Wroclawska ] „2171 3. ulica Wroclawska ] A 54.26. | 


e eee Neueröffnet 4. Geschäft: Oströow Wikp., Rynek 18, Tel. 35. EEE BR 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Mädchen Junges, ehrliches 4 
Geldmarkt geſucht zum 1. Septbr.,], Stubenmädchen 
ev. früher, für Hausarb., ſucht Stellung, auch für 


Wäſche, Plätten, Koch⸗ alles, etwas Kochkennt⸗ 
500 zt . niſſe vorhanden. Off. unt. 


Aberſchriftswort (fett ) 

ſedes weitere Wort Due on en 
Stellengeſuche pro Wort-------- 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


E 
» 


Nlei Anzeigen 
Fahrräder Wer verleiht gepfleg« 
EN befte 9 Kaufgesuche 5 tes, modernes 
Fabri⸗ Auto 

ee Tee) 


Kabriolett bevorzugt, an 
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Die Warschauer Eisenbahnanleihe 


Weitere Einzelheiten — Neue Kredite notwendig 


A. Warschau, 11. August. (Eig. Drahtbericht,) 
Halbamtlich werden weitere Einzelheiten über die 
in London abgeschlossene englische Anleihe für die 

rifizierung des Warschauer Hauptbahnhois mit- 
zetellt. Danach tritt der Auleinevertrag am 1. Ok- 
tober in Krait. Die beiden englischen Geselischaiten 
Sind verpflichtet, binnen 2% Jahren die Elektrifizie- 
"ung des Warschauer Hauptbahmhois ein. 
schliesslich der Durchgangslinie vom heutigen Ost- 
ahnhof zur Station Woch im Westen der 
Stadt und nach Abschluss dieser Arbeiten in welter 
ren Halbjahresabständen die Elektrifizierung der Vor- 
Ortbalmen nach Zyrardöw Otwock ung 
Isk Mazowiecki durchzuführen. Die in 


| 


der Presse erschienenen Meldungen über die Ver. 
teilung des Anleihebetrages bestätigen sich. Es stellt 
sich jedoch heraus, dass der auf das Verkehrs- 
ministerium entfallende Teilbetrag von 16 Millionen 
Zioty viel zu klein ist, um die durch das Ministe- 
rium noch vorzunehmenden Arbeiten finanzieren zu 
können. Hier wird 
ein neuer Kredit nötig 

sein. Die Anleihe ist mit 6% Prozent jährlich ohne 
alle weiteren Kosten zu verzinsen und vom 1. Ok- 
tober 1% ab im Laufe von 9 Jahren in gleichen 
Vierteljahrsraten zurückzuzahlen, Eine Bestätigung 
des Anleihe vertrages durch das Parlament komm: 
nach Ansicht der Regierung nicht in Frage. 


Der polnische Außenhandel im Juli 


Mit mehr als 5 Millionen Zioty aktiv — Erhöhung von Einfuhr und Ausfuhr 5 


Die Aussenhandelsbilanz der Republik Polen und 
2 Freien Stadt Danzig stellt sich nach den provi- 
sorischen Errechnungen des statistischen Hauptamtes 
ur den Monat Juli wie folgt dar: 

Einfuhr: 212795 t im Werte von 72021 zt, 

Ausfuhr: 1110678 t im Werte von 81905 zt, 

Aktiv-Saldo: 9 884 000 ft. 


Im Vergleich mit dem Juni d. J. erhöhte sich die 


“Sfuhr um 4205000 zt, die Einfuhr um 
470 600 24. f 


3 Ausiuhrerhöhbung in den einzelnen Positionen 
Sch; oigende Zahlen; Kohle um 3.8 Mill. 2. 
„enen, Eisen, Stahlwaren um 1.6 Mill. zt, 
dun nung, Konfektion um 1.2 Mill. zt, Kunst- 
. um 0.8 Mill, zt, Wollgarn um 0.7 Mill, zt, 
und 8 n, Bretter, Latten um 0.6 Mill. zt, Eisen- 
0.5 m ählbiech um 0.6 Mill. zt. Wollge webe um 
— ar zt. Verringert hat sich die Ausfuhr 
Fe ang Artikel: Roggen um 1,9 Mill. zi, Bacons 
07 5, Mill, zt, Eier um 1.2 Mill. zi, Weizen um 
ll. zt, Gerste um 0.3 Mill. zt, Bahnschwellen 
64 — 21. Zucker um 0.4 Mill. zt. Rohleder um 
BES, Zi, Papierholz um 0.4 Mill. zt. 
zender deren sind die Einfuhrzahlen fol- 
Re r Artikel: Elektrische Geräte, Zeitungen und 
Mie er Artikel um 0.8 Mill. 21. Rohleder um 0.7 
ll. zı, Rohpelze um 0.6 Mill, zt, Zinkerze um 0.5 
um. 21, Eisenerz um 0.4 Mill. zt. 
Gefallen sind de Ausiuhrzahlen von 
folgenden Artikeln: Baumwolle und Abfälle um 
13 Mul. 2, Messing und Messingerzeugnisse um 
0.7 Mill: zit, Oelsamen um 0.6 Mill. zit, Tieriette zu 
technischen Zwecken um 6.5 Mill. zt, Baumwoll- 
ge webe um 0.4 Mill. 21. 


Die Anstrengungen, eine aktive Handelshilanz auf- 
echt zu erhalten, haben also auch im Juli Erfolg 
zebaht, wie das der Exportüberschuss von 9,8 Mul. 


21 zeigt. Charakteristische Acuderungen sind in den 
absoluten Zahlen der Aus- und Einiuhr eingetreten. 
Während im Juni d. J. die Einfuhr 177.6 Tausend t 
im Werte von 68.5 Mill. zt betrug, stieg sie im Juli 
auf 212.8 Tausend t im Werte von 72 Mil. zit. Gleich- 
zeitig betrug der Export im Juni 956 Tausend t im 
Werte von 77.7 Mill. zt und im Juli 1 110.6 Tausend t 
im Werte von 81.9 Mill. zt. 

Interessant ist auch der 

Vergleich des Aussenhaudels im 

Juli d. J. mit dem Juli 1932. 

Die Einfuhr betrug im Juli 1932 140,6 Tausend t im 
Werte von 68.9 Mill. 21 und im Juli 1933 212.8 Tau- 
send t im Werte von 72 Mill. et. Die Tonnage s. 
demnach gestiegen, während der Wert relativ 
gefallen ist. Was die Ausfuhr anbetriiit, so 
zeigt sie folgende Zifiern: 

Juli 1932: 1 094.4 Tausend Tonnen im Werte von 
81.1 Mill. zt; 

Juli 1933: 1 110.6 Tausend Tonnen im Werte von 
81.9 Mill. 21. 

Jedenfalls ist seit 1929 das Saldo immer aktiv 
gewesen (mit vorübergehender Schwankung im Juni 
1930). Im Jahre 1933 betrug das Aktlv-Saldo im 


"Januar 6.6 Mill. zt, Februar 9,4 Mill. zl. März 16.3 
Mill. zit, April 4.9 Min. zl, Mai 9,8 Mill. zt Juni 


®.1 Min. 21, Juli 9,8 Mill, zt. 


Wie man sieht, beträgt die Gesamtsumme des 
Aktivsaldos der ersten 7 Monate 1933 66.9 Mill, zı. 

Man könnte das als ein für heutige Verhältnisse 
gäustiges Zeichen ansehen, müsste man nicht 
bei genauerer Prüfung der einzelnen Posten 
feststellen, dass die Ausfuhr von laudwirt- 
sehaftlichen Produkten ständig geiallen 
ist und offenbar weiter fällt, was für ein so aus- 
gesprochenes Agrarland wie Polen gerade kein 
erfreulicher Tatbestand ist. 


MURAU 


Starke Steigerung der Holzausfuhr 


_ Die polnische Holzausfuhr hat sich im 1. Halb- 
sur d. J. mengenmässig stark gesteigert, und 
2 ar von 554.000 aui 824 000 t. Es haben zugenom- 
— die Ausfuhr von Rundholz von 205 000 auf 
5.000 t, die von Schnittbolz von 327 000 auf 
und endlich die von Holziabrikaten 
— 22 900 auf 27 000 t. Die in der Holzausfuhr er - 
e Preise sind jedoch so stark zurück- 
ange n, dass der Gesamterlös der Holzausfuhr 
70.9 — von 67.2 Mul. zt im 1. Halbjahr 1932 auf 
zwar ber 21 in der Berichtszeit gesteigert hat, Und 
= . der Erlös der Rundholzaustuhr von 10.2 aul 
Mu „der Schnittholzausfuhr von 44.7 auf 47.3 
Ausfuhr „ senommen, während sich der Wert der 
Jon Holrfabrikaten sogar von 12.2 auf 10.9 
Von — Au 
wur 2200 4 Wii Holzausfuhr gingen im 1. Halbjahr 1932 
ins Ausland Warte von 0.4 Mill. zt über Gdingen 
89500 1 Im yoaegen in der Berichtszeit bereits 
Steigerung „Werte von 8.3 Mill. zt, Diese Ausiuhr- 
dass de Mr Gdingen ist darauf zurückzuführen, 
4 mischen Staatsforsten seit dem Sommer 
a „ Schnittholz nach überseeischen Ländern 
Ye ch via Gdingen verschltten. Die Ausfuhr 
aut 3300007 8 ist in der gleichen Zeit von 278 000 
au 9 t gestiegen, ihr Wert dagegen von 41.4 
3 Mill. zt zurückgegangen, Die polnische Holz- 
P Presse erörtert lebhaft das g 
o blem — Holz ausfuhr via Danzig 
Der oder via Gdingen, \ 
die 3 Drzewny“ wirit die Frage aul, ob 
un in der Holzausiuhr über See von 
einem neuen Foren gebrochenen Danziger Monopol 
so unbegry Ngener Monopol zustrebe, das oben- 
Zustand seh "det und absurd wie der frühere 
des aus den Ses Gdingen verlade heute das Gros 
materials, Danzig atsforsten stammenden Schnitt- 
Wasserwege herang n vor allem das aui dem 
und fast alles Holz Holz der Staatsforsten 
Men ine en Fred Privaten Holzhandelstirmen. 
Ihren Sitz vos D Cht mancher dieser Firmen, 


Es muss aber bedacht 3 Gdingen zu verlegen. 


rainarbeitenin 

und grosse Geld. 
ausgaben erfordern wi 
. rde. In den nächsten 


Danzig der Hauptho 
bleiben tee Polens 

zes sei denn, dass Danzig selber die run: 
Polnischen Holzhandelsfirmen 3 leestie 90 
5 würde.“ Das Blatt knünft an diese Erörterung 
Hoı die alte Beschuldigung teten den Danziger 
Hoi andel, dass er Erzeuger und Abpehmer in der 
Kin Wirtschait künstlich voneinander jernhaite und 

Sich abhängig mache, vor allem indem un 
we, Erzeuger sein Produktionsprogramm auf 
Inge e, von allen etwaigen Schwankungen der Markt. 
Seine „ Sich allein Nutzen ziehe. Das Blatt schliesst 
Gase Darstellung mit der Drobung mit polnischen 
wü Massnahmen, „wenn sie auch kostspielig sein 
e „tür den Fall, dass sich dieser Zustand nicht 


Scharfer Rückgang des Düngemittel- 
verbrauches 


O Der Verbrauch an künstlichen Düngemitteln in 
Polen hat in den letzten Jahren einen gewaltigen 
Rückschlag erfahren. In dem Wirtschaitsjahre 1932/33 
erhielt die bestellte landwirtschaftliche Fläche gegen- 
über dem Vorjahre elne um 15.3 Prozent ver- 
riugerte Menge au Stickstoff. Bei Kali 
betrug der Rückgang 20.9 Prozent und bei Phos- 
phorsäure 33.8 Prozent. Im Vergleich zum Jahre 
des höchsten Dünger verhrauchs, als welches das 
Jahr 1928/29 angesehen werden kann, sind die Rück- 
gänge überaus bedeutsam, Sie betrugen für die drei 
genannten Düngearten 70.3, 81.4 und 78.4 Prozent. 
Besonders schwer wurde die Einfuhr ausdem 
Auslande betrofien, deren Wertanteil 1928/29 
47.2 Prozent der Gesamteinkäufe betrug, 1932/33 da- 
gegen auf 11.1 Prozent gesunken ist. 


Tagung der Kaufleute 


Auf den 24. September ist nach Thorn eine 
Tagung der gesamtpolnischen Kaui- 
mannschaft einberuien worden. Dort sollen die 
die Handelskreise besonders dringend angehenden 
Fragen der kauimännischeu Entschuldung. 
Soziallasten, Sonntagsruhe usw. besprochen werden. 
Im Anschluss daran ist ein Besuch des Gdinge- 
ner Haiens vorgesehen. 


Die Gdingener Schiffahrtsverbindungen 


Das Ministerium für Industrie und Handel be- 


richtet, dass der Gdingener Haien gegenwärtig von 
33 Schltfahrtslinien. von denen sechs ihre Schitie 
unter polnischer Flagge fahren lassen, regelmässig 
angelaufen. wird. Und zwar bestehen regelmässige 
Schilfabrtsverbindungen Gdingens nach (die mit 
einem * bezeichneten Verbindungen bestehen gleich- 
zcitig von Danzig aus): 

Reval-—Helsingiors—Wyborg’*; Memel-—Kalmar— 
Karlskrona*; Stockholm“; baltische und schwedische 
Häfen“;  Göteborg-—Stavana—Bergen—Drontheim*; 
Oslo—Moss-—Hambo—Drammen’; Hamburg; Ham- 
burg“; Bremen--Riga*; Kopenhagen“; Kopenhagen— 
französische Häten*; Kopenhagen--Amsterdam*; Rot- 
terdam---Antwerpen’; Antwerpen Rotterdam“; Ant- 
werpen’; Leith--Grangemouth; London“; London“: 
Hull“: spanische--portugiesischo Häfen Marokko“; 
Mittelmeerbäfen* (drei Linien); Sizilien; 
häfen: südwestairikanische Häfen; Kopenhagen---New 
York-—Halifax; New York; mexikanische Golihäfen 
(zwei Linien); brasilianische argentinische Häfen“ 
(zwei Linien); Australien. 

Die 21 wichtigeren dieser 33 Schiiiahrtsverbindun- 
gen bestehen von Gdingen und Danzig aus; es han- 
delt sich hierbei fast ausschliesslich um Linien, die 
ursprünglich nur Danzig und erst später neben Dan- 
zig auch Gdingen anlieien, 26 der 33 Linien haben 
wenigstens zweiwöchentliche Abfahrten von Gdingen 
aus; die anderen sieben fahren bestenfalls einmal 
monatlich von Gdingen ab und können daher kaum 
als regelmässige Schitisverbindungen des Gdingener 


Seni 


Levante» 


Die Lage der Kohlansäurefabriken 


* Vor dem neuerrichteten polnischen Kartell- 
gericht ist die erste Klage jetzt gegen die Kohlen- 
säurefabrik C. G. Rommenhöller In Katto- 
witz erhoben worden. Einzelheiten aus dem Klage- 
satz werden noch nicht mitgeteilt. Die „Gazeta Han- 
diowa“ bringt aus diesem Anlass eine Uebersicht über 
die Lage der polnischen Kohlensäure- 
industrie. Danach gibt es in Polen 9 Kohlen- 
säurefabriken, die seit dem Herbst 1929 zum zweiten- 
male zu einem Verkaufskartell zusammengeschiossen 
sind, dem auch die Kohlensäureiabrik C. G. Rommen- 
höller in Danzig angehört. Der Verkaufspreis für 
Kartellkoblensäure beträgt seit 1929 unverändert 
1.40 zt per kz, soll aber jetzt bei dem stark verrin- 
gerten Absatz die Herstellungskosten nicht mehr 
decken, In dieser Industrie mit einer jährlichen Pro- 
duktionskapazität von etwa 10 000 t sind 10 Mill. zi 
Kapital investiert, zum grossen Teil in Stahlflaschen. 
Der Koblensäureabsatz ist von 4000 t in 1929 2500 t 
in 1932 zurückgegangen und hat in den ersten 6 Mo- 
nuten d. J. nur noch etwa 1000 + betragen, so dass 
zegenüber 1928 ein Absatzrückgang von 53 Prozent 
en verzeichnen ist. Die festen Herstellungskosten 
dieser Industrie werden mit 0.63, die beweglichen 
mit 6,55 zt per kg Kohlensäure angegeben, während 
den Fabriken loko Werkstatt nur ein Erlös von 0,85 zt 
per kg bleiben soll, 


Märkte 
Getreide. Posen, 12, August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Statior 
Poznan. 


Transsktionspreise: 


Rogger 75 to o0·⸗ 00. 15.50 
Rioht preis e: 

Weizer neu, zum Vermablen, 19.00-19.50 
Rütter 1 15.00 15.50 
Gerste, 681-691 g/ 1kL/tQ¶ . 14.00 —14.50 
Gerste. 643-662 ö.. 13 0014.00 
Halen alt „„ 11.591.080 
Roggenmeb! (65% . 20.00-28.75 
Weissensee dies ken 9.50 10,50 
Weizenkleje (grob)... 10.50-11.50 
Roggerkleie en 8.25 — 2.00 
Winterr P.. 232.00 83,00 
Wintertübsen dos ce seeiaıa 42.00-43.00 
Viktoriaerbsen asuurenacn.. 19.00-22.00 
Folgererbsen „ser... v2 r23.22.. 0 24.00—26.00 

RE 45.00-50.00 


Gesawtteudenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Hafer und Roggenmehl ruhig, für Welzen 
und Gerste schwach. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
1935 t. Weizen 135 t, Gerste 30 t, Roggenkleie 45 t. 
Weizenmehl wegen geringer Geschäfte nicht notiert. 


Bromberg, 11. August. Amtliche Notierungen 
für 100 kg ir. Station Bromberg, 


Trausaktionspreise: Roggen 90 t 15.35 (Tendenz: 
ruhig). Mahlgerste 15 t 14.75 (Tendenz: ruhig), Brau- 
gerste 30 t 15.50 (Tendenz: ruhig), Roggenkleie 30 t 
8.25 (Tendenz: ruhig). Y 

Richtpreise: Roggen 14-15 (Tendeuz: ruhig), Wel- 
zen 19-20 (Tendenz: ruhig), Braugerste 14.50-15.00 
(Tendenz: ruhig), Roggenmehl 65proz. mit Sack 24,75 
bis 25.25 (Tendenz: ruhig), Roggenkleie 8.25—8.75, 
Winterraps 33-—35, Winterrübsen 35-37, Senf 43 bis 
46, Viktoriaerbsen 22—24, blauer Mohn 60-62. 

Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Roggen 935 t, Weizen 285 t, 
Mahlgerste 417 t, Braugerste 128 t, Roggenkleie 15 t. 
Weizenmehl 23.5 t, Roggenmehl 44 t. Raps 75 t, 
Rapskuchen 30 t. 


Getreide. Danzig, 9. August, Amtliche No- 


derung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 Pid., alter 


ohne Handel, Weizen, 128 Pid., neuer 12.75, Roggen, 
120 Piund. zum Export 9.48, Roggen, neuer, zum 
Konsum 9,65, Gerste, feine 10.70, Gerste, 115 Pid. 
9,40, Gerste, 110 Pid. 9.15, Viktoriaerhsen 12.75 bis 
15.70, grüne Erbsen 14.50—20.85, Roggenkleie 6.50, 
Weizenkleie, grobe 6.50, Weizenschale 6.70, Rübsen 
26-29, Raps 21.2522. . 


Produkten bericht. Berlin, 11. August. 
Das Geschäft am Getreidemarkt war heute weiter 
rubig, jedoch machte sich eine etwas widerstands- 
fähigere Tendenz bemerkbar. Das ersthändige Otier- 
tenmaterial hat sich fast allgemein verringert, da der 
dringendste Geldbedarf der Landwirtschaft anschel- 
nend belrledigt ist. Da ausserdem gestern einige 
Exportabschlüsse zu verzeichnen waren, bestand am 
Promptmarkte vereinzelt Nachirage, und es wurden 
auch 0.50 Mark höhere Forderungen bewilligt. Am 
Berliner Platze wurden von den Mühlen gestrige 
Preise gezahlt. Am Lieferungsmarkte war das Preis- 
niveau völlig unverändert, jedoch ist auch hier eine 
merkliche Abnahme des Angebots iestzustellen. 
Weizen- und Roggenmehle haben zu gedrückten 
Preisen kleines Bedarisgeschäft. In Hafer neuer 
Ernte hat sich das Ofiertenmaterial verstärkt. Die 
Preise waren kaum behauptet. Von Gersten finden 
geringere Qualitäten nur schwer Unterkunit. 


Getreide. Berlin, 11. August. Getreide und 
Oelsaaten für 1000 kg, sonst für 100 kg ab Station. 
Preise in Goldmark. Weizen, märk. 173-175, Lie- 
erung September 189.50-—190,50, Lieferung Oktober 


| Verstiumen Sie nicht 


das Abonnement auf das „Pose- 
ner Tageblatt“ zu erneuern. Es 
ist die höchste Zeit. Alle Post- 
ämter in Polen, unsere Ausgabe- 
stellen in der Provinz und die 
Geschäftsstelle nehmen Bezugs- 
Bestellungen für den Monat 
September entgegen. 

Die Bezugspreise sind am Kopfe der 

Zeitung vermerkt. 
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191192. Lieferung Dezember 193—194, Roggen 
märk. 140-142, Lieferung September 155.75, Lieie- 
rung Oktober 158—159, Lieferung Dezember 160.50 
bis 161, neue Wintergerste (zweiz.) 146—154, (vierz.) 
134--139, Hafer, märk, 134—140, Weizenmehl 22.50: 
bis 26.25, Roggenmehl 19.50—21.50, Weizenkleie 9,20 
bis 9,30, Roggenkleie 8.60—8.90. Viktoriaerbsen 25.50 
bis 31, kleine Speiseerbsen 21—22, Futtererbsen 13.50 
bis 15, Wicken 14.25—16, Leinkuchen 14.60, Trocken- 
schnitzel 8.60, Sojaschrot 13.30—13.40, Kartoffel» 
flocken 13.10— 13.40. 


Butter. Berlin, 11. August. Weiter leichte 
Herauisetzung der Butterpreise. Die feste Stimmung 
an den Buttermärkten hält welter an. Die Konsum- 
nachfrage ist zwar in den Grosstädten nicht beson- 
ders gross, doch haben die Anlieierungen zu den 
Hauptverbraucherplätzen weiter abgenommen. Hinzu 
kommt, dass die Forderungen für Auslandsbutter 
abermals erhöht wurden, so dass der Grosshande! 
grösstenteils aui deutsche Ware zurückgriff. Vor 
allem machen sich die Zufunren in II. Qualität und 
abiallender Ware knapp, so dass die Preise für diese 
um 2 RM je Zentner erhöht werden konnten, wäh 
rend für I. Qualität sich die Preiserhöhung auf 1 RM 
stellte, Die Berliner Notierungskommission bezeich- 
nete die Tendenz und setzte die Preise, Fracht und 
Gebinde gehen zu Käufers Lasten, wie folgt herauf: 
J. Qualität 120 RM, II. Qualität 114 RM und ab- 
fallende Ware 107 RM. 


Posener Börse 


Posen, 12. August. Es notierten: 4/£proz. Dollar- 
brieie der Posener Landschait (1 Dollar = 6.61 2ʃ) 
42.50 G, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 102 bis 
102.580 +, 3proz. Bau-Anleihe (Serie I) 38 G. Ten- 
denz: ruhig. 


Kursnotierungen vom 11. August. 1 Dollar 
(nichtamtlich) 6.576.358 zit. Bank Polski « Poxnan 
votiert: 100 Reichsmark 209.00 zit, 100 Danziger 
Gulden 173.07 zt. 


1 Gramm Feingold 5.9244 21. 


Danziger Börse 


Danzig, 11. August. In Danziger Gulden wurden 
notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 1 Doll 
3.7862--3.7938, London 1 Piund Sterling 17.02% bis 
17.06%, Berlin 106 Reichsmark 122.48--122.72, War. 
schau 100 Zloty 37.52—-57.64, Zürich 100 Franken 
99. 4599.68, Paris 100 Franken 20.13—20.17, Amster- 
dam 100 Gulden 207.44—207.86, Brüssel 100 Belg⸗ 
71.13-71.87, Prag 100 Kronen 15.25-15.28, Stock 
holm 100 Kronen 87.76—87.94, Kopenhagen 100 Kronen 
76.07 76.23. Oslo 100 Kronen 85.76-85.94; Bank- 
noten: 100 Zloty 57.54-57.66. 

proz. (bisher Sproz.) Danziger Hypotheken-Bank- 
Piandbrieie (Serie I—9) 64,50 br, dto. Serie 10-18 
64.50 bz. 


Warschauer Börse 


Warschau, II. August. Im Privathandel wird 
notiert: Dollar 6.576.877, Goldrubel 478.50—481.00, 
Tscherwouetz 0,95—1.00. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.15, 
Dauzig 173.78, Kopenbagen 132,40, Oslo 149.40, Stock- 
holm 1853, Montreal 6.18. 

y Eliektem 

Es werden notiert: äproz. Prämien-Bau-Auleibe 
(Serie I) 39.0839, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 49.7549.60--49.75, Aproz. Prämien-Inv.- 
Anleihe 104, Aproz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 
110, Sproz. Staatl. Konvert,-Anleihe (1924) 4741.50, 
Tproz. Stabilis-Anleihe (1927) 52. 

Bank Polski 82 (82.25), Lilpop 11 (11.25), Haber- 
busch 40.25 (39.75). Tendenz: nicht einheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 


Be a Tas 
Geld rief 
Amsterdam - 360.00] 364.80] 360.05 361.85 
Berlin!) mm 
e eee 


En (Schock) — 6.544 6.62 
re rat 34.92] 35.10 
Pr m em mm 26.45] 26.57 

= 261 46.77] 47.28 


Inliien mu 
Stockholm = m m m 
Danzig = mem 
Zürich u en 
ruhig. 


Berliner Börse 


173.39] 174.18 
178.48 172.52] 173.38 


Amtliche Devisenkurse 


Brief 


— u m—m| 248 2.488 | 2.492 
F 13.90 | 13.9 
e EAN ER 
be ee eee 5871 
Ole 5 RA: 

— ——— — . 
Row 2208 | 22.12 
1 — 5.195 | 5.205 
Kaunss (Kowno) mn u m 41.71 41,79 
Lissabon 12.67 | 12.69 
Ol . — 70.12 | 69.98 | 70.12 
Prag —- --.- — 12.4 11242 | 1 
Schwein nn 81.36 | 81.23 | 81.39 
Sf 3.047 | 3.053 
Spenlennn nn 3517 | 35.11 19 
Stockbalm mm m m u 71.82 ‚68 = 

82 


Auszah- 
lung Posen 46.90—47.10, Auszahlung Warschau 46.90 


Ostdevisen. Berlin, 11. August. 
bis 47.10, Auszahlung Kattowitz 46.90-47.10; 
nische Noten 46,70—47.10. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred 2 = 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sado wsd. 1 Fr 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander 8 re 
den Anzeigen- und Reklametell: Hal" Drukarnia 
* er 1 Sede in Posen, Zwierzyniecka 6. 


pol- 


Zentrale u. Hauptkasse Poznan Depositen kasse 
FILIALEN: Bydgoszcz » Inowroclaw . Rawicz 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


=> Pojener Tageblatt = 
und Gewerbe Poznan | 
ulica Masztalarska 3a x. ulica Wjazdowa 8 
Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
STAHLRAMMERN. 


5 a e 8 SR TE EZ 
| | Spölka Akcyjna 
Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200 490 Telefon 2249, 2251, 3054 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 


LEIPZIGER HERBSTMESSE 1933 


27. bis 31. August 
M Auf deutschen Reichsbahnstrecken 
M 33'/3°/), Fahrpreisermäßigung. IM 
N Alle Auskünfte erteilt 


der Ehrenamtliche Vertreter für Grosspolen 
und Pommerellen 


OTTO MIX, POZNAN, ul. KAT AKA Ga 
Telefon 2398 Telefon 2396 
e 


Zum bevorstehenden Schuljahr! 


Stoffe für vorschriftsmässige Schul-Anzüge und Schürzen 

sowie sämtliche Wäsche, Sweaters, Strümpfe, Socken in gro- . 

8 Unsere ee 3 19 5 — den 

nächsten Tagen vorschriftsmässig angefertigte Schulbekleidung. Aktentasehen Leinen 0° 


BLAWAT POLSKI Sp. Akc., Poznan 


95 
Stary Rynek 87/88 und ul. Kramarska 1314 Aktentaschen rasa 1 
Nach beendeter Saison Sommerartikel zu bedeutend ermässigten Preisen, Lederakteniasehen 4°° 
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Herbſtzeit fein Herrenhaus an Jagd⸗ und. andere, Ster Elegante Pr 

5 ; Y 4 yRynek 86 * 
dice Lage, Wa . Wife in aantelbee beben Fare f eirkäntn 0° . Damenwäsche | DüngekKalk 

x 5 2 1 E a RE: 1:13 \ N iT73 ER : 1 
ee ebe gare! eee (EL 2 
Benutzung. Mitbringen v. Jagdhunden geſtattet. 10 i 2 7 o C2 2 2 a rumpie emahl. kohlens. Kalk 
Anfragen unter 5784 a. d. G di tun. 7 Ikasche, gemahlen 
it = 1 Damen- und 8 LG 5 Pullover n ee 

0 Kompl. Dampfpflug Herren -Schuhe Kinder strümpfe empfiehlt zu billigsten Originalfabrikpreisen # 
RER rar. Orthopädische Schuhe Herrensocken 85 m 
ehr u verkaufen. dien unter 5875 h M i en N 
die Gefchäftsfelle bie Bea ER 15 m sämtliche a, Günſtige Kapilals anlage! a Pe BAUMATERIALIEN-UND JR DACHZIEGEL - ZENTRALE 
—————riĩiD 22222 Masi ge Preise! Rmk. 1800 Anleihe Ablöſungsſchuld mit Aus⸗ m pez Al- . ) 


e 1 Poznan 3 £ ul. Jasna 19 
loſungsſchein abzugeben. 5 0 
e 5 ei 20 . Offerten unter 5845 an die Geſchäftsſt. d. Big. f Y / 2 I Telefon 6580 u. 8328. ’ 


Poznan, Wolnica 7,1. x 
Verreist oom 12, — 15. 8, 


Taneien- Versandhaus We 


— Tapeten ˙ — Wachstuch — i Al. Mareinkowskiego 13 
N Tae — Eng * 8 Sämtliche 90 
i ö ; . im Hause d. früheren 
Mässige Preise! Tel. 12.92. Reelle Bedienung! Dachdeckerarbeiten „Hotel de France“. 0 N N 0 ide 
8 werden ſauber u. billigſt 1 A. 
O0 4990990000094 zug Sr i Antiquariat T. DE „A. we emann 
Zenirifugen- und Nähmasehinenteile D ene . Sew. We 80 23. 
in präziser Ausführung Paul Röhr . asıns 
ür alle Fabrikate 1 5 Be 7 8 
ab Fa ager £ euzkirche. Möbel, Bilder, Porzella 
W Gierezyiski N Teppiche, . fag. Verreist vom 12.—15, August 
E  Benitergias Kriſtalle. Große Aus- 
Poznan, sw. Marein 13. Senfterg wahl in Biedermeier Or. Walter 


empfiehlt zu billigſten 


eiſen möbeln. Einkauf — Ver⸗ 


fauf. Zahnarzt 


Foznati, Sew. Mielzyfiskiego 23, Jel.1860 


„Patria“ Poznan, 
Waly Zygm. Auguſta 1 
Ecke sw. Marcin 
Telefon 3940. 


Reparaturen fachmännisch- und schnell. 
Bei Neubauten beion- 
dere Rabattſätze 


Kleine Anzeigen ae 


Glänzende i mit Brut, radikale Wir⸗ 
Verschiedenes Heilerfolge! kung. Hunderte von mir 
bei Herz⸗, Nerven- und in achtzähriger Praxis 


Ni Frauenleiden, bei Rheu⸗ ausgegaſte Zimmer, 
Bürſten I | Mae, Gicht⸗ re zeugen bon der ausge⸗ 
Pinſelfabrik, Seilerei. Nierenleiden, Blaſen⸗ u. zeichneten 7 

rma 


2 St lerkr „[Klonowſki, 
Sede 4 ee er ee Amicus, Matechiego 15. 2 neee 


Evangelisches Sehlleralamnat Paulinum 


Poznan, Przemystowa 15 


nimmt zu Beginn des neuen Schuljahres noch 
Schüler des hieſigen Deutſchen Gymnaſiums bei 
ſehr mäßigen Penſionsſätzen auf. 
Beaufſichtigung der Schularbeiten, polniſche Kon⸗ 
verſation, großer Garten und Spielplatz. 


. 18 Ihe mid W 4 a or ı Grundstücke 7 fee e Meldungen ſind zu richten an das 
€ itfe tüchtiger Homdopath — | einjame Herren ine, Seiden-Marauifitte,||%% Kuratorium: Poznan, Fr. Ralajezaka 20 
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Vater 7 kleiner Kinder, Dankſchreiben erhalte J. 1 9 . eee. beitshemden, Trikot⸗ 
Bj Bene dere e | . ee 6 i bauten en d 
ab, Makulatur, thode iſt der eg|; 1 f . Lei⸗ f 6 

altes Papier, Zeitungen, zur Gefundheit. Sprec;- liche A e . u 05 nshaus N au deu ſches mana um 
JJ) // mit Teinen Mopnungen un|| Bahtenden, an; Poznan 
ften hole a 2 5 0 11—2 uhr. e Niedrige Pre iſe 3 Läden (gutgeh. Milchgeſchäſt u. Gaſtwirtſchaft mit| und Seiden-Popeline 1 N 
halb Off. bitte Pe 72 9 Por inſki ——— Vonkonzeiſton) fortzugshalber ſehr günſtig zu verkaufen. | | __ Schlafanzüge — Wegen des Ambaues beginnt der 
5866 a. d. Geſchſt. d. Ztg . 3 und Bruno Sass Zuſchr. erb. u. T. 1426 an Anz. Tiſchler Breslau 5. Soden — Kragen — Unterricht erſt am 1. September 1933 
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Am beiten u. billiaften enen, l 13 Gullens 8 je bekannt lien en 5 Die Direktion 

reinigt und färbt Wohnung 13. Preiſen T: ͤ  vin Bentie non ua er 


die älteſte Färbere und 
Chemiſche Waſchanſtalt! Deutſch⸗polniſche 


e Haus 3. Schubert por 
Fe inſte eee 12 im Zentrum der Stadt Poznan iſt ſofort zu ? pte 5 dersonenauto (Austro- Daimler), 


in der Provinz L. Kerger| Ueberſetzungen 8 ie ces vorm. Weber, 
Wagrowioc, ul. Kla- werden gut und ſchnell[ Boldwaren. Reparaturen. fiele diesen Beitung . Leinenhaus Sechssit r-Limousine 
ztorna 32. Abnahme u. | erledigt, Anfragen unter | Eigene Werkſtatt. Kein Las ; und Wäſchefabrik 2. 5 


Lieferung per Poſt. 5771 a. d. Geſchſt. d. Ztg.! den, daher billigſte Preiſe. 


Gegr. 1909 Dringende Anfertigung in 2% Stunden! Gegr. 1909 N 


ERDMANN KUN TZE Sehneidermeister. Poznah, ul. Nowa 1, I. 


allerersten Ranges 


Werkstättefür oornehmste Herren- und Damenschneiderei e ee 


Große Auswahl in modernsten Stoſlen erstklassigster Fabrikate 


Anzüge erheblich billiger 98 190 21. 
moderne Frack. und Smoking - Anzüge zu verleihen. a a — ——— — 


i neu, nur wenig gefahren 
ulica Wroctawska3. sofort günstig zu verkaufen. 


Meine Maßabtei⸗ Mlyn Lubicki T. z o. N 
lung für Ober- Torun, Kopernika 10. 


hemden entſpricht 
E in solider Ausfüh- 
rung zu zeitentspre- 
chenden Preisen. 
Waldemar Günihe 


allen Anforderun- 
gen in bezug auf 
Swarzedz 
ul, Wrresinska l. 


guten Sitz, Ver⸗ 
arbeitung u. neu⸗ 
zeitlichen Ge⸗ 
ſch ma d. Eilige 
Beſtellungen inner⸗ 


halb 3 Stunden. 
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